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Anmerkung zur Anrede 

Im Sinne einer besseren Lesbarkeit wurden männliche, weibliche und diverse Formen von 

personenbezogenen Hauptwörtern gewählt. Dies impliziert keinesfalls eine Benachteiligung des 

jeweils anderen Geschlechts. Personen jeden Geschlechts mögen sich von den Inhalten der 

Konzeption gleichermaßen angesprochen fühlen. Gleiches gilt für alle berufsbezogenen 

Bezeichnungen. 

 

Vorwort 

Unsere Kindertageseinrichtung als Stätte der Begegnung, Betreuung und frühkindlichen Bildung 

versteht sich als Ort, an dem jeder Mensch mit seiner Einzigartigkeit und Individualität 

wahrgenommen wird. Insbesondere den Kindern möchten wir eine Umgebung schaffen, in der sie 

sich wohlfühlen und ihre natürliche Neugierde ausleben können. Die frühe Kindheit ist eine 

prägende Phase, in der die Grundlagen für die soziale, emotionale und kognitive Entwicklung 

gelegt werden.  

Unsere Institution nimmt hier eine bedeutende Rolle ein, indem wir Kindern nicht nur einen 

anregenden und sicheren Raum bieten, sondern auch die Möglichkeit, eigene Fähigkeiten zu 

entdecken und zu entfalten. In ihrer ganzheitlichen individuellen Entwicklungsförderung sehen 

wir uns als wohlwollende Begleiter. Regelmäßige Schulungen und Fortbildungen des Personals 

sind in diesem Prozess unerlässlich.  

Durch ein ausgewogenes pädagogisches Konzept, dass auf den Prinzipien der kindzentrierten 

Bildung, der Partizipation und der Inklusion beruht, wird dieser Prozess gestützt. Dabei legen wir 

einen hohen Stellenwert auf die Zusammenarbeit mit den Eltern als wichtigste Bindungsperson 

der Kinder. 

Sie nehmen als Experten für ihr Kind eine zentrale Rolle einer sogenannten 

„Erziehungspartnerschaft“ ein.  

Die Konzeption gliedert sich in mehrere Abschnitte, die die verschiedenen Aspekte unserer 

pädagogischen Arbeit beleuchten: von den pädagogischen Grundsätzen und Zielen über die 

konkrete Ausgestaltung des Tagesablaufes bis hin zu den Methoden der Beobachtung und 

Dokumentation der kindlichen Entwicklung. Mit dieser Konzeption möchten wir die Basis für eine 

qualitativ hochwertige und zukunftsorientierte Bildungsarbeit legen, die den Bedürfnissen der 

Kinder gerecht wird und sie bestmöglich auf ihren weiteren Lebensweg vorbereitet.  
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1. Vorstellung der Einrichtung 

„Damit Sie sich bei uns zurechtfinden: Räume, Zeiten, Kontakte…“ 

1.1  Profil des Trägers – Stadt Korschenbroich 

(Stand: Januar 2024) 
Allen Kindern muss bereits im Vorschulalter die gleiche Chance auf Bildung geboten werden. Um 
dies zu gewährleisten, bietet die Stadt Korschenbroich allen Eltern und Erziehungsberechtigen 
eine qualitativ hochwertige und passende Betreuung ihrer Kinder an, wodurch sie in der Erziehung, 
Bildung und Förderung unterstützt werden. Unseren Schwerpunkt sehen wir in der sozialen 
Erziehungsarbeit, die darauf hinzielt, den Kindern ein gewisses Handwerkszeug mitzugeben, um 
sich in der Welt zurecht zu finden und im täglichen Miteinander gut bestehen zu können. Dies 
wird durch eine große Vielfalt und Flexibilität im Denken und Handeln erreicht. 
 
Die Stadt Korschenbroich ist Träger von 9 Kindertageseinrichtungen/Familienzentren: 

Kindertageseinrichtung Kleinenbroich Leitung: Anika Detzner 
Am Hallenbad 9 Gruppen: 3     
41352 Korschenbroich Gesamtplätze: 57   

Familienzentrum Korschenbroich Leitung: Franziska Klein   
Am Sportplatz 5 Gruppen: 4     
41352 Korschenbroich Gesamtplätze: 80   

Inklusives Familienzentrum Herrenshoff Leitung: Carmen Genenger   
Schaffenbergstr. 27 b Gruppen: 6   
41352 Korschenbroich Gesamtplätze: 121   

Familienzentrum Pesch Leitung: Nadine Zimmermann   
Donatusstr. 3 Gruppen: 3     
41352 Korschenbroich Gesamtplätze: 60   

Kindertageseinrichtung Kleinenbroich Leitung: Michaela Schreiber   
Auf den Kempen 37 Gruppen: 3     
41352 Korschenbroich Gesamtplätze: 57   

Inklusives Familienzentrum Glehn Leitung: Steven Warbruck   
Am Kerper Weiher 68 Gruppen: 4    
41352 Korschenbroich Gesamtplätze: 73   

Kindertageseinrichtung Glehn Leitung: Jennifer Heinemann   
Schulstraße 9 Gruppen: 5     
41352 Korschenbroich Gesamtplätze: 102   

Inklusive Kindertageseinrichtung 
Korschenbroich 

Leitung: Susann Janissen 
  

Danziger Str. 21 a Gruppen: 3   
41352 Korschenbroich Gesamtplätze: 53   

Inklusive Kindertageseinrichtung Niersinsel 
Am Winandshof 1 
41352 Korschenbroich 

Leitung: Angela Sommer 
Gruppen:5 
Gesamtplätze: 90  



 

•    S t ä d t i s c h e s   i n k l u s i v e s    F a m i l i e n z e n t r u m    • 

                                                   

 

 

 

 6 

Städtisches inklusives Familienzentrum • Am Kerper Weiher 68 • 41352 Korschenbroich 
 

 

 

Inklusive Kindertageseinrichtung Zauberwald 
Jane-Addams-Weg 2 
41352 Korschenbroich 

Leitung: Christiane Grindau 
Gruppen: 4 
Gesamtplätze: 75  

Inklusives Familienzentrum Kleinenbroich Leitung: Katrin Leuker 
Josef-Thory-Str. 32 Gruppen: 5   
41352 Korschenbroich Gesamtplätze: 82   

Innerhalb der Stadtverwaltung ist das Amt 40 –Bildung, Jugend und Sport für die Einrichtungen 
zuständig: 
 
Anschrift:                                                                    Kontakt: 
Rathaus Don-Bosco-Straße                                     Tel.: 02161 613-233 
Don-Bosco-Straße 6                                                   Fax: 02161 613-240 
41352 Korschenbroich                                               E-Mail: kindergarten@korschenbroich.de 
 

1.2  Geschichte der KiTa 

Im Sommer 1986 öffnete unsere Einrichtung im Ortsteil Glehn erstmalig ihre Tore. Unsere 

Einrichtung liegt im östlichen Teil des Dorfes, in einem Wohngebiet, angrenzend zum 

Industriegebiet.  

Die Stadt Korschenbroich ist der Träger dieser Einrichtung. Zunächst gab es drei Regelgruppen 

mit jeweils 25 Kindern im Alter von 3-6 Jahren. Im Sommer 1991 wurde eine Regelgruppe zu einer 

integrativen Gruppe umgewandelt. In solch einer integrativen Gruppe gab es 10 Plätze für 

Regelkinder und 5 Plätze für Kinder mit einem besonderen Förder- und Betreuungsbedarf. In der 

Zeit von 1996 – 2011 gab es immer wieder, bedingt durch den Anbau einer vierten Gruppe, den 

gesellschaftlichen Wandel und orientiert am Bedarf der Familien, Veränderungen bei den 

Gruppenformen. 

Zurzeit gibt es eine Regelgruppe (3-6 Jahre), eine U3-Inklusive Gruppe (2-6 Jahre), eine U3-Gruppe 

(2-6 Jahre) und eine Nestgruppe (1-3 Jahre). 

 

1.3  Betreuungszeiten 

Montag – Freitag 07:00 – 16:30 Uhr.  

 

1.4  Buchungsstunden 

25 Stunden = 07.30 – 12:30 Uhr 

35 Stunden = 07:30 – 12:30 Uhr und 14:00 – 16:30 Uhr 

mailto:kindergarten@korschenbroich.de
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35 Stunden = 07:30 – 14:30 Uhr (mit Mittagessen) 

45 Stunden = 07:30 – 16:30 Uhr (mit Mittagessen) 

Bei Bedarf bieten wir, unabhängig von der Buchungszeit, eine Öffnungszeit ab 07:00 Uhr an. 

 

1.5  Öffnungszeiten  

Montag – Freitag 07:00 – 16:30 Uhr 

 

1.6  Unsere Gruppen  
 

• Grüne Gruppe (U3 Gruppe) für 17-20 Kinder im Alter von 2-6 Jahren,  

Gruppenform I 

• Gelbe Gruppe (Nestgruppe) für 10 Kinder im Alter von 1-3 Jahren, Gruppenform II 

• Lila Gruppe (Regelgruppe) für 25 Kinder im Alter von 3-6 Jahren, Gruppenform III 

• Rote Gruppe (U3 Gruppe) für 20 Kinder im Alter von 2-6 Jahren, Gruppenform I 
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1.7  Unser Team  
 

1.7.1 Pädagogisches Team 

Unser Team bildet das Fundament unserer pädagogischen Arbeit mit den Kindern. Wir verstehen 

Bildung und Erziehung als ständigen Prozess, in dem auch wir uns fort- und weiterbilden müssen. 

In unserer Kindertageseinrichtung arbeitet daher ein multiprofessionelles Team aus Fach- und 

Ergänzungskräften mit unterschiedlichen Erfahrungswerten und Qualifikationen zusammen. Jede 

Gruppe ist mit mindestens drei pädagogischen Kräften besetzt und wird durch weitere Kräfte im 

Alltag unterstützt.  

 

1.7.2 Einrichtungsleitung und weitere Kräfte 

Die Leitung der Kindertageseinrichtung ist freigestellt, was bedeutet, dass sie nicht fest in einer 

Gruppe eingesetzt ist. 

Die Aufgabe einer Kita-Leitung ist vielschichtig und umfasst verschiedene Bereiche, die sowohl 

administrative als auch pädagogische Aspekte abdecken. Die Leitung einer Kindertagesstätte 

(Kita) trägt die Hauptverantwortung für die Organisation, das Personalmanagement, die 

pädagogische Arbeit und die Zusammenarbeit mit Eltern sowie externen Partnern. Im Folgenden 

Sie die zentralen Aufgaben einer Kitaleitung im Überblick: 

• Pädagogische Leitung: 

- Konzeptionelle Arbeit: Entwicklung und Umsetzung des pädagogischen Konzepts 

der Kita, einschließlich der Festlegung von Bildungszielen und der Gestaltung des 

Bildungs- und Betreuungsangebots. 

- Qualitätssicherung: Sicherstellung einer hohen pädagogischen Qualität, Evaluation 

und Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit sowie Implementierung von neuen 

Ansätzen und Methoden. 

-  Fachliche Anleitung und Unterstützung: Unterstützung des Teams bei 

pädagogischen Fragestellungen, Durchführung von Teambesprechungen und 

Fallbesprechungen. 

 

• Personalmanagement 

- Personalführung: Führung und Motivation des Teams, inklusive der Betreuung und 

Förderung der Mitarbeitenden, Durchführung von Mitarbeitergesprächen und 

Teamentwicklung. 

- Personaleinsatzplanung: Erstellung von Dienstplänen, Urlaubsplanung und 

Sicherstellung einer ausreichenden Personalbesetzung. 
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-  Fort- und Weiterbildung: Planung und Organisation von Fort- und 

Weiterbildungsmaßnahmen für das Personal. 

 

• Administrative Aufgaben 

- Organisation und Verwaltung: Verwaltung der Kita, einschließlich Budgetplanung, 

Finanzmanagement und Sachmittelverwaltung. Dies umfasst auch die Einhaltung 

gesetzlicher Bestimmungen und Qualitätsstandards. 

- Dokumentation und Berichterstattung: Führung der erforderlichen Dokumentationen 

(z.B. Entwicklungsdokumentationen der Kinder), Erstellung von Berichten und 

statistischen Auswertungen. 

 

• Zusammenarbeit mit Eltern und Familien 

- Elternarbeit: Gestaltung der Zusammenarbeit mit den Eltern im Rahmen einer 

Erziehungspartnerschaft, Durchführung von Elternabenden, Entwicklungsgesprächen 

und Beratung bei Erziehungsfragen. 

- Kommunikation: Offene und transparente Kommunikation mit den Eltern, 

Bereitstellung von Informationen über den Kita-Alltag, Projekte und Veranstaltungen. 

 

• Kooperation und Vernetzung 

- Öffentlichkeitsarbeit: Repräsentation der Kita nach außen, Pflege der Kontakte zu 

öffentlichen Stellen, Schulen, anderen Kitas und sozialen Einrichtungen. 

- Kooperation mit externen Partnern: Zusammenarbeit mit Jugendämtern, 

Therapeuten, Ärzten und weiteren Fachkräften zur Unterstützung der Kinder und 

Familien. 

 

• Entwicklung und Innovation 

- Projektmanagement: Initiierung und Umsetzung von Projekten, die das 

pädagogische Angebot erweitern oder verbessern. 

- Innovationsförderung: Offenheit für neue pädagogische Ansätze und Entwicklungen 

im Bereich der frühkindlichen Bildung und Betreuung. 

 

Teil unseres Teams ist auch unsere Hauswirtschaftskraft. 

Die Kinder auf einem Inklusiven Platz (Basisleistung I) können mit Vorlage der Verordnung eines 

Arztes in der Einrichtung Sprach-, Ergo- und/oder Physiotherapie erhalten. Außerdem ist es bei 

Bedarf auch möglich, eine KiTa-Assistenzkraft zu beantragen. 

Außerdem unterstützen Frauen und Männer im Rahmen des Bundesfreiwilligendienstes und des 

Freiwilligen Sozialen Jahres die Mitarbeitenden in der Einrichtung. Zudem sind wir ein 
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Ausbildungsbetrieb und haben regelmäßig PiA-Auszubildende (Praxisintegrierte Ausbildung) in 

der Einrichtung. Phasenweise besuchen auch diverse Praktikanten unsere Einrichtung 

(Schulpraktikum/ Sozialpraktikum/ Tagespraktikum/ Berufspraktikum etc.). 

 

1.7.3 Unsere Schwerpunkt-Fachkräfte 

Fachkraft für Kinderschutz: Frau Baumgartl & Frau Argus 

Fachkraft für Inklusion: Frau Nagel & Frau Olbert-Werth (& Herr Warbruck) 

Fachkraft für Gesundheit: Frau Scholten & Frau Argus 

Fachkraft für Kindertagespflege: Frau Atzor & Frau Lang 

Fachkraft für Erst- bzw. Verweisberatung: Frau Argus & Herr Warbruck 

Fachkraft für U3-Bereich: Frau Lang & Frau Scholten  

Fachkraft für Sicherheit: Frau Aretz 
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1.8  Übersicht der Räumlichkeiten  

 

 

 

Unsere KiTa & FZ ist eine 4-Gruppige Einrichtung. Jede Gruppe verfügt über einen Gruppenraum 

und diverse zusätzliche Räume. Anhand der Abbildung (s.o.) können Sie sich einen groben 

Überblick über unsere Einrichtung machen. Die Gruppen und die dazugehörigen Räumlichkeiten 

sind farblich markiert.  

In jeder Gruppe sind die verschiedenen Spielbereiche, wie der Bauteppich, der Maltisch, die 

Puppenecke und die Lese- & Kuschelecke vorhanden.  

Die Nebenräume der einzelnen Gruppen sind unterschiedlich aufgebaut und gestaltet. 

Beispielsweise befindet sich im Nebenraum der grünen Gruppe ein großes Bällebad mit 

Matratzenladschaft. 

 

Im Erdgeschoss unserer Einrichtung finden Sie zusätzliche Räumlichkeiten: 
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Den Windfang (Eltern-Café & Infopoint), die Turnhalle, der Physiotherapieraum, die Küche, 

Abstellräume der Gruppen und diverse Anschlussräume des Gebäudes (Waschküche/ 

Heizungsraum etc.). 

 

Im Obergeschoss der Einrichtung befindet sich 

unser Personalraum und ein weiterer 

Therapieraum, welcher aktuell von unserer 

kooperierenden Logopädie (Sprachtherapie) 

genutzt wird.  

Im Sprachtherapieraum befinden sich 

zusätzliche therapeutische Materialien, 

welche der Förderung der Kinder dienen. 

Darunter diverse Spiele und sinnesanregende 

Materialien.  

 

 

 

 

 

1.9  Sozialraum 

Eine Sozialraumanalyse bietet eine umfassende Betrachtung eines geografischen Raums unter 

sozialen, demografischen, wirtschaftlichen und kulturellen Gesichtspunkten. Für die Ortschaft 

Glehn lässt sich eine solche Analyse wie folgt zusammenfassen: 

 

Art des Wohngebiets 

Die Dorfgemeinschaft Glehn beherbergt 6263 Einwohner (Stand 2019) auf einer Fläche von rund 

14,28 km2 und ist ein Stadtteil der Stadt Korschenbroich im Rheinkreis Neuss. Dem Stadtteil 

gehören zudem die Ortschaften Schlich, Epsendorf, Lüttenglehn und Scherfhausen an. Das Gebiet 

ist ländlich gelegen. Es grenzt im Norden an die Ortschaft Kleinenbroich, im Süden an die Stadt 

Grevenbroich und östlich von Glehn liegt der Neusser Stadtteil Holzheim. 
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Die KiTa Am Kerper Weiher ist im östlichen Teil der Gemeinde Glehn, in einem reinen Wohngebiet 

zu finden. An dieses Wohngebiet grenzt das Industriegebiet Glehn. Direkt an die Kita am Kerper 

Weiher grenzt ein öffentlich zugänglicher Spielplatz. Zudem gibt es noch einen Spielplatz im 

östlichen Teil der Gemeinde. 

 

Schulen, Freizeiteinrichtung 

In Glehn befinden sich neben der Inklusiven Kindertagesstätte und Familienzentrum Am Kerper 

Weiher noch zwei weitere Kindertageseinrichtungen. Zum einen findet sich im westlichen Teil 

Glehns die, ebenfalls städtische, Kindertagestätte Schulstraße „Haus der Kleinen Forscher“. Auch 

die kirchliche Kindertageseinrichtung St. Katharina ist in Glehn zu finden. Im weiteren Stadtgebiet 

Korschenbroich liegen noch dreizehn weitere Kindertageseinrichtungen, die teilweise 

Familienzentren implizieren. 

Die Gemeinschaftsgrundschule Glehn liegt ebenfalls im westlichen Teil der Ortschaft. Weitere 

fünf Grundschulen finden sich in den Stadtteilen Liedberg, Kleinenbroich, und Korschenbroich.  

Zum Stadtgebiet Korschenbroich gehören drei weiterführende Schulen: eine Hauptschule, eine 

Realschule und ein Gymnasium. Sie befinden sich in der Stadt Korschenbroich, sowie im Stadtteil 

Kleinenbroich. 

Auch zahlreiche Vereine und Verbände finden sich in der Gemeinde Glehn, die allerlei 

Möglichkeiten für die Einwohner bieten, um ihre Freizeit zu gestalten oder sich ehrenamtlich zu 

engagieren. Unter anderem handelt es sich hier um verschiedene Sportvereine, Gesangs-, Musik- 

und Tanzvereine und mehrere Zuchtvereine. Eine genaue Auflistung der Vereine und Verbände 

findet sich auf der Internetseite der Stadt Korschenbroich. 

 

Beratungsmöglichkeiten, Einkaufsmöglichkeiten 

In Glehn finden sich zwei kirchliche Frauenhilfeverbände. Es sind ein evangelischer und ein 

katholischer Frauenhilfeverband ansässig, bei denen sich Frauen Unterstützung suchen und 

Unterschlupf finden können. 

Zudem gibt der Elterngesprächskreis Glehn/Abteilung SinnFlut den Kindern und Jugendlichen die 

Möglichkeit, sich mit anderen zu treffen und gemeinsam Zeit zu verbringen. Dies kann im Rahmen 

der gegebenen Räumlichkeiten, sowie in geplanten Programmen der Organisation stattfinden. 

Darunter fällt beispielsweise das gemeinsame Feiern von Festen oder das alljährlich veranstaltete 

Ferienprogramm. So wird auch Kindern aus Familien mit geringeren finanziellen Möglichkeiten 

eine Chance gegeben, sich in einer Gemeinschaft einzufinden und ein Teil von dieser zu werden. 
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Ähnlich verhält es sich mit der katholischen Jugendgemeinde Pankratius, die 

Sommerferienprogramme und andere Projekte für Kinder und Jugendliche durchführt. 

In Glehn gibt es die Möglichkeit in Filialen der Supermarktketten „Netto“ oder „REWE“ 

einzukaufen. Außerdem sind kleinere Fleischerei- und Bäckereibetriebe, sowie einige Restaurants 

und Apotheken ansässig. Verschiedene Kleinbetriebe haben sich in Glehn niedergelassen und 

versorgen die Menschen mit ihren Produkten. 

 

Traditionen 

Die bekannteste Tradition in Glehn ist das, im rheinischen Gebiet weit verbreitete, Schützenfest, 

an dem jährlich viele Menschen teilnehmen. Die Schützenvereine, sowie der ortsansässige 

Trommler Corps und viele weitere Personen nehmen an diesen Tagen an verschiedenen Umzügen 

durch die Ortschaft teil und präsentieren derweil das jährlich neu gewählte Königspaar und andere 

traditionell gewählte Personen. Gemeinsam wird an einem zentralen Ort mit der Gemeinde 

gefeiert. Die Ortschaft ist zur Zeit des Schützenfestes entsprechend mit Wimpeln und den Fahnen 

der Schützenvereine geschmückt.  

 

Diese Angebote machen Glehn zu einem familienfreundlichen Ort, an dem es viele Möglichkeiten 

für Freizeit und Bildung gibt.  
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2. Unser Bildungsauftrag 

 

2.1 Rechtliche Grundlagen  

Die pädagogische Arbeit in unserer Einrichtung wird vom Kinderbildungsgesetz NRW (KiBiz) 

geregelt. Im Wesentlichen wird hier das Ziel gefasst, dass jedes Kind einen gesetzlichen 

Anspruch auf Bildung und Förderung hat, wobei die Hauptverantwortung bei den Eltern des Kindes 

liegt. Kindertageseinrichtungen dienen der Ergänzung der elterlichen Erziehung und orientieren 

sich dabei immer am Wohl des Kindes. Dabei verfolgen sie einen eigenständigen Bildungs-, 

Erziehungs- und Betreuungsauftrag. 

Kernaufgaben der Kindertageseinrichtungen sind laut KiBiz die Förderung des Kindes in seiner 

Entwicklung und die Beratung der Eltern zu Bildung und Erziehung, wodurch eine enge 

Zusammenarbeit zwischen den pädagogischen Fachkräften und den Eltern gewährleistet werden 

soll. 

Ein Auszug aus dem Kinderbildungsgesetz NRW findet sich zur Ansicht im Anhang. 

Des Weiteren wird unser Bildungsauftrag auch durch die Beschlüsse der UN-
Kinderrechtskonvention geleitet. Im Allgemeinen betont die Konvention, dass das Wohl des 
Kindes in allen Bereichen des Lebens an erster Stelle steht und der Staat verpflichtet ist, die 
Rechte von Kindern aktiv zu schützen und zu fördern. 

Der Auftrag der Kindertageseinrichtung besteht darin: 

• die Lebenssituation und Persönlichkeit eines jeden Kindes zu berücksichtigen, 

• dem Kind zur größtmöglichen Selbständigkeit und Eigenaktivität zu verhelfen, 
• die Lernfreude des Kindes anzuregen und zu stärken, 

• die schöpferischen Kräfte des Kindes unter Berücksichtigung seiner individuellen 
Neigungen und Begabungen zu fördern, 

• dem Kind ein Grundwissen über seinen Körper zu vermitteln und seine körperliche 
Entwicklung zu fördern, 

• die Entfaltung der geistigen, sozialen und emotionalen Fähigkeiten und der Interessen des 
Kindes zu ermöglichen und zu unterstützen und ihm dabei durch ein breites Angebot von 
Erfahrungsmöglichkeiten elementare Kenntnisse von der Umwelt zu vermitteln, 

• eine vertrauensvolle und partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen Eltern und der 
Kindertageseinrichtung in Bezug auf die Entwicklungsbegleitung des Kindes zu leben, 

• die Begleitung, Unterstützung und Weiterentwicklungsmöglichkeit der Familien zu 
pädagogisch wichtigen Themen anzubieten, 

• die Mitwirkung der Eltern an der Gestaltung und Umsetzung der pädagogischen Arbeit zu 
ermöglichen. 
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Schlussendlich ist es unsere oberste Priorität das Wohl der uns anvertrauten Kinder zu sichern 

und ihnen die bestmögliche Bildung und Erziehung innerhalb der Kindertageseinrichtung zu 

ermöglichen. Dabei betrachten wir die Kinderrechte als einen grundlegenden und 

selbstverständlichen Teil unserer täglichen Arbeit und treten den Kindern respektvoll und 

wertschätzend entgegnen. Wichtig ist uns auch an dieser Stelle, dass die Kinder mit ihren Rechten 

vertraut sind, weshalb wir diese in unseren Alltag einpflegen, uns und den Kindern immer wieder 

bewusst machen und zur Ansicht in allen Gruppen aushängen haben. Dabei steht das Ziel im 

Vordergrund, unsere Kinder zu starken Persönlichkeiten heranwachsen zu lassen, die sich ihrer 

Rechte und Pflichten bewusst sind und für diese einstehen können. 

 

2.2  Das Leitbild unserer Einrichtung 

Die Grundlagen unseres Betreuungs-, Erziehungs-, und Bildungsauftrages setzen sich zusammen, 

aus Vorgaben des LVR, des Kinderbildungsgesetzes (KiBiz) und dienen, mit den 

Bildungsvereinbarungen NRW, als Leitfaden für unsere pädagogische Arbeit. Hier steht das Kind 

mit seiner Individualität im Mittelpunkt unseres Handelns, bei dem wir seine 

Persönlichkeitsentwicklung ganzheitlich und ressourcenorientiert anregen, herausfordern und 

fördern. 

 

Mit einer wohlwollenden und wertschätzenden Haltung möchten wir, in unserer inklusiven 

Einrichtung, der Vielfältigkeit aller Kinder und Familien begegnen und jedes Individuum, 

unabhängig von der Herkunft, der Ethnie, dem Geschlecht, der Religion oder einer möglichen 

Beeinträchtigung entgegentreten (Auszug Bildungsgrundsätze NRW). Die Familie mit ihrer 

Bindungsfunktion, als erste soziale Instanz, bilden für uns das Fundament zur Entwicklung einer 

Erziehungspartnerschaft, in deren Vordergrund das Kind steht. Familienergänzend streben wir 

Austausch, Offenheit, Begleitung und Beratung an und sind für alle wesentlichen Dinge, die ihr 

Kind und seine unterschiedlichen Lebenssituationen betreffen, Ansprechpartner. 

Daher soll unser Umgang in der Einrichtung, wie auch nach außen von Offenheit und 

Freundlichkeit geprägt sein. Nur durch den intensiven Kontakt zu den Kindern und Ihnen als 

Familiensystem gelingt es, sich gegenseitig wahrzunehmen und einzelne Wünsche, Gefühle und 

Bedürfnisse einfühlsam zu erkennen. 

 

„Die pädagogische Grundeinstellung der Fachkräfte, ihr Bild vom Kind und die sich daraus 

ergebenden Haltungen und Handlungen spielen eine wesentliche Rolle für die bestmögliche 

Entwicklung des Kindes und die Entfaltung seiner Kompetenzen und Potenziale“. 

(Bildungsgrundsätze NRW). Das Kind im Mittelpunk unseres Handelns beschreibt ein 

eigenständiges Individuum und bestimmt das Entwicklungstempo und die Entfaltung seiner 

Selbstbildungspotenziale maßgeblich mit. Hierzu benötigt es Bindung, Beziehung, Begleitung und 
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eine lernanregende Umgebung. Zwar gibt es Meilensteine der Entwicklung, jedoch keine 

Entwicklungsrezepte. 

 

„Das Gras wächst nicht schneller, wenn man daran zieht!“ 

 

Dieses afrikanische Sprichwort, welches Remo Largo (Kinderarzt und Autor) gerne verwendete 

zeigt auf, dass Förderung Zeit und Raum benötigt. Wir können lediglich die Umgebung aber nicht 

die Entwicklung direkt beeinflussen. Das Kind kommt nicht als unbeschriebenes Blatt auf die 

Welt, welches gefüllt werden muss, sondern setzt sich „als Akteur seiner eigenen Entwicklung“ 

(Jean Piaget- Pionier kognitiver Entwicklungspsychologie und Biologe) stetig mit seiner 

Umgebung und Umwelt auseinander und eignet sich zunehmend mehr Fähig- und Fertigkeiten an, 

wenn die Bedingungen es anregen, fördern und fordern. Aus eigenem Antrieb heraus bringt es 

Lernmotivation mit, die durch aufmerksame Begleitung und Impulse angeregt werden soll. In 

diesem Rahmen streben wir eine zeitgemäße, frühkindliche und ganzheitliche Bildung an, bei der 

alle Bereiche und Inhalte angesprochen werden. 

 

„Der Begriff der Bildung umfasst dabei nicht nur die Aneignung von Wissen und Fertigkeiten. Es 

geht in gleichem Maße darum, das Kind in allen seinen Möglichen Entwicklungsbereichen zu 

begleiten, zu fördern und herauszufordern.“ (Bildungsgrundsätze NRW) 

 

Wir möchten die Kinder ernst nehmen mit dem, was sie bewegt und beschäftigt. 

Dies schafft nicht bloß Beziehung und Vertrauen, sondern auch ein Verständnis dafür, dass sie 

selbstwirksam Interaktion mitgestalten und dabei emotionale Sicherheit erleben. 

 

„Das Wissen über die Stärken, Interessen und Bedürfnisse eines Kindes, sowie seine Perspektive 

sind Ausgangspunkt für gelingende Bildungsprozesse.“ (Bildungsgrundsätze NRW) 

 

Vom Übergang Bindungsort Familie in unsere Nestgruppe, bedarf die Beziehungsgestaltung noch 

intensiverer Begleitung. Hier gilt es vielmehr um basale Bedürfnisse, in einer reizarmen 

Atmosphäre, die durch wiederkehrende rituale Verlässlichkeit und Orientierung bietet. Ein 

behutsamer, liebevoller Umgang sorgt für Geborgenheit. So wachsen die Kinder zunehmend in 

die Miniaturgesellschaft Kindertageseinrichtung und werden in einem langen 

Entwicklungsprozess sozusagen zu „Nestflüchtern“. 

 

„Es gibt zwei Dinge, die wir unseren Kindern auf den Lebensweg mitgeben sollten: Wurzeln & 

Flügel!“ (Cecilia Lasbury) 

 

Aus diesem Grundverständnis heraus streben wir die ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung 

an. In einem langfristigen Lernprozess möchten wir Selbstwirksamkeit, Gemeinschaftsfähigkeit, 
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Eigenverantwortlichkeit und Resilienz vermitteln. In einem stetigen Wandel benötigen die Kinder 

von heute, Rüstzeug für morgen. 

 

2.3  Der pädagogische Ansatz 

 

Das Kind steht im Mittelpunkt unserer Arbeit. Jedes Kind ist eine einzigartige Persönlichkeit, 

wodurch sich in der Entwicklung vielfältige Wege ergeben. Diese verlaufen je nach Interessen, 

Stärken und Lernthemen entsprechend unterschiedlich. Da jedes Kind mit verschiedenen 

Voraussetzungen ausgestattet ist und sich jeder Entwicklungsverlauf individuell gestaltet, 

möchten wir das Kind da abholen, wo es steht. 

 

„Das Kind wird nicht erst ein Mensch, es ist schon einer!“ (Janusz Korczak) 

 

Mit diesen Leitgedanken orientieren wir uns in unserer Arbeit am kindzentrierten Ansatz. Dieser 

stellt das Kind in den Mittelpunkt aller pädagogischen Überlegungen und Handlungen. Uns geht 

es darum, die individuellen Interessen, Bedürfnisse und Fähigkeiten zu beobachten, anzunehmen, 

zu begleiten und zu fördern. Unser Handeln basiert auf dem Leitgedanken, Kinder in einer 

wahrnehmenden, wertschätzenden Umgebung, als aktive Mitgestalter ihres Lernprozesses zu 

sehen und in ihre Fähigkeiten zu vertrauen. Durch Erleben, Experimentieren und Entdecken steuert 

es die Unternehmungen, die zu seiner Entwicklung führen aus sich selbst heraus und ist „Akteur 

seiner Entwicklung“. (Jean Piaget) 

 

Kinder erschließen sich ihre Umwelt im Tun, sind von Natur aus neugierig und haben ein 

angeborenes Bedürfnis, die Welt um sich herum zu erkunden. Spiel und Bewegung sind zentrale 

Elemente kindlichen Lernens und fördern die kognitive, soziale und emotionale Entwicklung. Für 

uns bedeutet dies in der Praxis, „die komplexe Persönlichkeit Kind mit ihren spezifischen 

Bedürfnissen wahrzunehmen und es darin zu unterstützen, seine Bedürfnisse zu erkennen, 

auszudrücken und entwickeln zu können. […] Dies gelingt in einer Umgebung, in der sich Kinder 

wohl, gesehen und gehört fühlen“ (Kindergarten heute Spezial/ Pädagogische 

Handlungskonzepte)  

 

In diesem Kontext sehen wir uns als Entwicklungsbegleiter, die gezielt beobachten, angemessene 

Impulse setzen und die ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung der Kinder in den Fokus stellen. 

Unsere Begleitung zielt hier nicht auf reine Wissensvermittlung ab, sondern unterstützt aktiv die 

Lernprozesse jedes einzelnen Kindes. Kinder sind nicht passive Empfänger von Informationen, 

sondern aktive Teilnehmer am Lernprozess. Die besonderen Stärken und Interessen jedes 

einzelnen Kindes zu identifizieren, ihm seine Bedürfnisse zuzugestehen und es damit ernst zu 



 

•    S t ä d t i s c h e s   i n k l u s i v e s    F a m i l i e n z e n t r u m    • 

                                                   

 

 

 

 19 

Städtisches inklusives Familienzentrum • Am Kerper Weiher 68 • 41352 Korschenbroich 
 

 

 

nehmen, erfordert von uns als Fachkräften zurückhaltende Wahrnehmung und Begleitung, ohne 

ständig belehrendes eingreifen, lenken und korrigieren. 

 

Davon ausgehend, dass Kinder von Natur aus unterschiedliche Fähigkeiten in den verschiedenen 

Phasen des Lebens entwickeln, benötigen sie ein entsprechendes Umfeld. Dieses soll in einer 

vorbereiteten Umgebung zum Explorieren einladen und entsprechende Anreize für die 

Entwicklungsthemen der Kinder anbieten. Kinder benötigen einen Rahmen, in dem sie sich in 

ihrem eigenen Tempo entwickeln können. Zeit und Raum spielen eine fundamentale Rolle, damit 

sie mit ihren Selbstbildungspotentialen die Möglichkeit haben, die Fähigkeiten der derzeitigen 

Phase zu entwickeln. Kindzentriert bedeutet für uns, Räume und Angebote so zu gestalten, dass 

das Kind in seiner Entwicklung vorankommt, „Das Gras wächst nicht schneller, wenn man daran 

zieht.“ (Afrikanisches Sprichwort)  

 

Bildung besagt unter anderem, dass Kinder die Angebote und Möglichkeiten aus einer 

intrinsischen Motivation heraus nutzen und weniger die Vermittlung von Lerninhalten durch 

Förderprogramme. „Denn wenn wir versuchen, die Entwicklung der Kinder voranzutreiben, 

verkürzen wir die Zeit, die es hat, um den derzeitigen Interessen nachzugehen. […] Die 

kindzentrierte Pädagogik verlangt von uns nicht nur, dass wir das Interesse des Kindes 

respektieren, sondern dass wir ihm erlauben seine eigenen Entdeckungen zu machen.“ (William 

Crain/ Lernen für die Welt von morgen)  

 

In einer unterstützenden Atmosphäre, in der die Kinder sich ausprobieren und entwickeln können, 

gestalten wir ebenso Aktivitäten, die den Interessen und Fähigkeiten der Kinder entsprechen. Um 

neben dem Umfeld, der räumlichen Gestaltung und dem Freispiel, individuelle 

Entwicklungsverläufe anzuregen, herauszufordern und zu fördern bieten wir, aus Beobachtung 

abgeleitete, Angebote und Projekte an, die sich an den Lernthemen der Kinder orientieren oder 

einen Alltagsbezug darstellen. „Der Begriff der Bildung umfasst dabei nicht nur die Aneignung 

von Wissen und Fertigkeiten. Es geht in gleichem Maße darum das Kind in all seinen möglichen 

Entwicklungsbereichen - dazu gehören der sensorische, motorische, emotionale, soziale, 

ästhetische, kreative, kognitive, sprachliche und mathematische Entwicklungsbereich- zu 

begleiten, zu fördern und herauszufordern.“ (Bildungsgrundsätze NRW/ Herder Verlag) 

 

Neben dem Freiraum, in dem Kinder verschiedene Kompetenzen durch Eigenantrieb und 

Selbstwirksamkeit erwerben, benötigen sie ebenso Struktur, die ihnen Orientierung und Sicherheit 

bietet, um sich entspannt entfalten zu können. Ein Rahmen, in dem sie sich sicher bewegen 

können, bringt Regeln und Grenzen mit sich, die insbesondere im moralischen Kontext zu 

verstehen und nachvollziehbar sind. Diese beinhalten einen wertschätzenden Umgang mit 

Material und Lebewesen und sozial wünschenswertes Verhalten. Verhalten, welches verletzt oder 

anderen gegenüber respektlos ist, ist nicht in Ordnung. Ein klares System von Regeln und 
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Orientierungen gibt den Kindern Halt und Sicherheit in ihren täglichen Aktivitäten. Zudem 

ermöglicht es eine positive Lernumgebung, in der die Kinder lernen, ihre Grenzen und die Grenzen 

Anderer zu respektieren. Die Auseinandersetzung und Reflexion über gemeinsame Regeln bieten 

den Kindern die Gelegenheit, ihre sozialen Kompetenzen zu stärken und einen wertschätzenden 

Umgang zu pflegen. Somit werden Regeln nicht als starr und unveränderbar erlebt oder 

ausschließlich autoritär vorgegeben.  

 

„Ziel jedes pädagogischen Handelns muss es sein, jedem Kind geeignete Rahmenbedingungen 

für seine individuelle Situation und seine Bedürfnisse zu bieten, damit es sich zurechtfinden und 

wohlfühlen kann. So können günstige Voraussetzungen für seine Entwicklung geschaffen 

werden. Für Kinder in Kindertageseinrichtungen bedeutet dies, dass jedes Kind in seiner 

Individualität wahr- und anzunehmen und Teilhabe an Bildung für alle Kinder zu ermöglichen ist.“ 

(An Alle denken/ Empfehlung zur Erstellung einer inklusionspädagogischen Konzeption) 

 

In der Orientierung am kindzentrierten Ansatz fördern wir die Stärken und Interessen der Kinder 

auf vielfältige Art und Weise. Durch die Schaffung eines erweiterten Bildungsrahmens, der sowohl 

auf methodischen als auch auf zwischenmenschlichen Grundlagen basiert, zeigt dieser Ansatz 

effektive Wege auf, um die ganzheitliche Entwicklung von Kindern zu unterstützen. Es ist von 

entscheidender Bedeutung, dass wir uns als Fachkräfte unserer Rolle als Begleiter bewusst sind 

und gemeinsam mit den Kindern Lernprozesse anstoßen. Unser stetig gesellschaftlicher Wandel 

erfordert die fortwährende Reflexion unseres Handelns mit seinen Leitgedanken und 

Zielsetzungen. Die pädagogische Arbeit sollte stetig im Fluss sein, sich weiterentwickeln und 

konzeptionell anpassen.  

 

 

2.4  Eingewöhnung / Umgewöhnung 

 

In gewisser Weise beginnt die Eingewöhnung schon mit der Anmeldung und Aufnahme in die Kita. 

Lange vor dem ersten Kindergartentag bereitet sich die Familie und das Kind auf die 

Kindergartenzeit vor. Bei der terminlichen Planung ist es wichtig, dass ein Elternteil das Kind 

möglichst während der gesamten Eingewöhnungszeit begleiten kann – ein Abwechseln der Eltern 

in dieser Phase ist ungünstig. Je nach Gruppenform, Entwicklungsstand und Alter der Kinder 

variiert die benötigte Zeit der Eingewöhnung, bis das Kind mehrere Stunden in der Kita verbringt 

und im Gruppenalltag ankommen kann. (Eingewöhnung ist ein längerfristiger Prozess, in dem das 

Kind das individuelle Tempo mitgestaltet.) Wir führen die Eingewöhnung der Kinder in Anlehnung 

an das „Berliner Modell“ durch.  

Das Berliner Eingewöhnungsmodell beschreibt die elternbegleitete Eingewöhnung von Kindern in 
den Kindergartenalltag. Die Kinder werden dabei in verschiedenen Phasen und durch die 
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Unterstützung ihrer Bezugspersonen mit den Erziehern und der neuen Umgebung vertraut 
gemacht. Das Berliner Modell zur Eingewöhnung legt den Fokus auf die Bindungsbeziehung 
zwischen Kind und Eltern. Es soll den Kindern in der Eingewöhnungszeit Sicherheit geben und 
einen behutsamen Start in den neuen Lebensabschnitt ermöglichen 

Bei der Planung des Familienurlaubes hat es sich bewährt, diesen noch vor der Eingewöhnung 
legen – eine Unterbrechung in der Eingewöhnung, kann zu „Rückschritten“ führen.  

Wenn Ihr Kind schon vor der Kindergartenzeit mit anderen Kindern in Kontakt gekommen ist, mit 
diesen gespielt hat, oder es auch schon mal Ablösungen stattgefunden haben, fällt es leichter, 
einzuschätzen, wie die Eingewöhnung verlaufen kann.  

Sobald Ihr Kind einen Platz in unserer Kita bekommen hat, werden Sie zu einem 
Kennenlerngespräch bzw. Aufnahmegespräch eingeladen.  

Einige Wochen vor der Eingewöhnung (die Eingewöhnung startet mit dem Betreuungsvertrag am 
01.08. des jeweiligen Jahres) wird Ihr Kind mit einem Elternteil beim „Schnuppern“ die 
zukünftigen Gruppenräume, das Spielmaterial, den Gruppenalltag, die anderen Kinder und die 
jeweiligen Erzieherinnen kennenlernen. In der Lila-Gruppe (Regelgruppe ab 3 Jahren) gibt es meist 
mehrere dieser Schnuppertage, sodass die Kinder bereits am ersten Kindergartentag schon einen 
gewissen Zeitraum ohne Eltern im Kindergarten verbringen können. Die Eltern können sich in 
dieser Zeit in der Nähe, beispielsweise im Flurbereich oder in unserem Elterncafé aufhalten.  

In den anderen Gruppen verbringt Ihr Kind in den ersten Tagen (mit einem Elternteil) ein bis zwei 
Stunden in der Gruppe, um Erzieher, Kinder, Gruppenräume, Spielmaterial, Freispiel und das 
Frühstück mitzuerleben. Dabei ist es wichtig, dass Sie die Kontaktangebote der Erzieher an Ihrem 
Kind unterstützen und sich selber nach und nach mehr zurücknehmen, und keine Spielimpulse 
geben. Sie sind der „sichere Hafen“, in den Ihr Kind jederzeit zwischen den Erkundungsgängen 
zurückkehren kann.  

Nach einigen Tagen beginnen dann die ersten, kleinen Trennungsversuche. Je nach Reaktion 
Ihres Kindes werden die „Trennungen“ in enger Absprache zwischen Ihnen und den Erzieher 
täglich erweitert. Es ist völlig normal, wenn es zwischendurch zu kleinen Rückschritten kommen 
sollte und das Zeitfenster nochmal verkleinert wird. Hier geht es sich in erster Linie um den 
Aufbau des Vertrauensverhältnisses zwischen den Kindern, Eltern und Erzieher. Ihr Kind erfährt 
hierdurch:  Mama/ Papa kommen mich auf jeden Fall immer wieder abholen. 

Nach und nach wird sich der Zeitraum, in welchem Ihr Kind ohne ein Elternteil in der Kita spielt, 
verlängert. Ihr Kind lässt sich trösten, wickeln, isst und trinkt, beobachtet, sucht sich Spielmaterial 
und sammelt spannende und aufregende Erlebnisse/ Erfahrungen. Wenn Sie dann zum Abholen 
kommen, ist Ihr Kind froh Sie zu erblicken, wahrscheinlich aufgeregt, aber auch sichtlich müde. 
Nun benötigt Ihr Kind Zeit zu Hause mit Ihnen in gewohnter Umgebung, um die Erlebnisse zu 
verarbeiten.  
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Erweitert sich das Zeitfenster, in welchem Ihr Kind nach dem Abschied „alleine“ bleibt, haben Sie 
die Möglichkeit, in Absprache mit den Erziehern, sich im Flur oder in unserem Elterncafé 
aufzuhalten. Später können Sie sich auch außerhalb der Kita aufhalten, jedoch müssen Sie in 
„Rufbereitschaft“ verbleiben. Somit erweitert sich Zeitspanne von Woche zu Woche, bis Ihr Kind 
auch beim Mittagessen und/oder zum Mittagsschlaf bleibt. 

Nach der Eingewöhnung nutzt Ihr Kind dann die bis dahin selbsterworbene Sicherheit zur 
Eroberung der Möglichkeiten und Freiräume, welche ihm/ihr der Kindergartenalltag täglich 
bereithält.  

Umgewöhnung 

Die Kinder aus der Nestgruppe (gelbe Gruppe) wechseln, wenn diese drei Jahre alt sind, 
beziehungsweise bis November drei Jahre alt werden, zum Beginn eines neuen 
Kindergartenjahres (01.08.) in eine andere Gruppe.  

Die Entscheidung, in welche Gruppe das jeweilige Kind zukünftig gehen wird, wird vom Kita-Team 
in einer Konferenz getroffen, damit die Individualität des Kindes und die Kriterien in den jeweiligen 
Gruppen berücksichtigt werden können.  

Die Umgewöhnung in eine andere Gruppe wird von den Erziehern beider Gruppen mit den Kindern 
intern im Kitaalltag vorbereitet. Durch Besuchs- und Schnupperaktionen lernen sich alle 
beteiligten behutsam näher kennen, meist sind sich die Kinder und Erzieher schon durch den Kita-
Alltag und gemeinsamen Aktivitäten bekannt.  

Die Eltern werden von der zukünftigen Gruppe im Vorfeld zu einem Aufnahmegespräch/ 
Wechselgespräch eingeladen.  

 

2.5  Das letzte Jahr im Kindergarten 

 

2.5.1 Schulvorbereitung 

Mit dem Eintritt ihres Kindes in die Kindertageseinrichtung, macht es vielfältige Erfahrungen, 
entwickelt seine Fähig- und Fertigkeiten weiter und erprobt sich intensiv im sozialen Miteinander. 
Das Spiel nimmt hier eine zentrale Rolle ein und ist somit Lernfeld für das Kind. Indirekt ist somit 
die gesamte Kindergartenzeit Vorbereitung auf die Schule, bis schließlich im letzten Jahr bewusst 
der Fokus auf den Übergang in die Grundschule gelegt wird. 

„Der Übergang des Kindes von der Kindertageseinrichtung in die Grundschule wird mit dem Kind 
vorbereitet und gestaltet“. („An Alle denken- Empfehlung zur Erstellung einer 
inklusionspädagogischen Konzeption“/ LVR) 
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Dem letzten Jahr in der Einrichtung fiebern viele Kinder entgegen. Im Vorfeld konnten sie bereits 
beobachten, wie die Vorschulkinder des vorangegangenen Jahrganges zu verschiedenen 
Aktivitäten innerhalb und außerhalb der Einrichtung aufgebrochen sind und konnten ihren 
Erzählungen im Anschluss lauschen.  

Neben den Tätigkeiten, die bereits zu ihren Vorlieben zählten, entdecken die Vorschulkinder neue 
Fähigkeiten und bereiten sich unbewusst weiter auf die Schule vor. Sie befinden sich in einer 
Entwicklungsphase, in der sie ihre „Größe“ und „Stärke“ betonen, sich aneinander messen, 
Gruppen bilden, jüngeren Kindern helfen und unterstützend handeln. Der Zugewinn an 
Selbstständigkeit macht sich bemerkbar und das Streben nach Autonomie wächst. 

Die Vorschulkinder suchen zunehmend Herausforderungen, zeigen sich wissbegierig, möchten 
neue Dinge kennenlernen und Aufgaben lösen.  

Insbesondere in dieser Zeit haben sie einen hohen Vorbildcharakter für die jüngeren Kinder und 
somit Auswirkungen auf das Geschehen in der Gesamtgruppe. 

Bis zum Zeitpunkt der Einschulung sollten bestimmte Bereiche der Entwicklung so weit ausgereift 
sein, dass sie zu einer sogenannten Schulfähigkeit beitragen und den Übergang in die 
Grundschule erleichtern. „Schulfähigkeit bedeutet nicht, dass das Kind schon zu allem fähig ist, 
was in der Schule verlangt wird. Ein Schulkind wird das Kind in der 
Schule.“(www.wuschelmaxi.de/erzieherbereich)  

Wir als pädagogische Fachkräfte unterstützen diesen Prozess durch eine altersgemäße, 
individuelle Begleitung. Die Vorschularbeit ist vielseitig und ganzheitlich angelegt und umfasst 
die Förderung kognitiver, sozialer, emotionaler und motorischer Fähigkeiten, um den Kindern 
einen guten Start in die Schule zu ermöglichen. 

Durch spielerische und alltagsnahe Aktivitäten werden die Kinder auf schulische Anforderungen 
vorbereitet, ohne dass der Spaß und die Freude am Lernen verloren gehen. 

2.5.2 Übergänge gestalten 

Um den Übergang in die Grundschule zu gestalten, arbeiten wir eng mit der Glehner Grundschule 
zusammen. Neben dem Besuch mit ihren Eltern zum Anmeldeverfahren, besuchen auch die 
Fachkräfte mit den Ohrwurmkindern eine Schulstunde. Eine Bildungsdokumentation des Kindes 
wird den Eltern durch die Kindertageseinrichtung ausgehändigt und dient den Lehrkräften in der 
Schule unterstützend für einen ersten Einblick über die individuellen Voraussetzungen, die das 
Kind mitbringt.  

Seit 2024 ist unserer Einrichtung Kooperationspartner des Projekt Löwenstark 
(www.loewenstark-fuer-kids.de), einem Resilienz Training nach dem Konzept „Stark auch ohne 
Muckis“. Dieses wird in der Glehner Grundschule fortgeführt. 

 



 

•    S t ä d t i s c h e s   i n k l u s i v e s    F a m i l i e n z e n t r u m    • 

                                                   

 

 

 

 24 

Städtisches inklusives Familienzentrum • Am Kerper Weiher 68 • 41352 Korschenbroich 
 

 

 

2.5.3 Ohrwurmgruppe 

Die Vorschulkinder nennen sich bei uns in der Einrichtung „Ohrwurmkinder“. Schließlich gewinnen 
das genaue Hören, deutliche Kommunikation und Aufgabenverständnis zunehmend an 
Bedeutung. 

Da eine Vielzahl von Eigenschaften zur Schulfähigkeit beitragen, achten die Fachkräfte gezielt auf 
die Voraussetzungen des einzelnen Kindes und richten individuelle Angebote sowie 
Gruppensettings danach aus. 

Neben der Förderung im Alltag, treffen die Kinder regelmäßig in Ohrwurmgruppen zusammen. 
Dies geschieht auf Gruppenebene ebenso wie gruppenübergreifend mit allen Ohrwurmkindern des 
Jahrgangs. 

Des Weiteren ist diese Zeit durch besondere Projekte und Ausflüge gekennzeichnet. Neben einer 
spielerischen Herangehensweise werden ebenso Aspekte mit schulischem Charakter 
eingebracht. Es wird intensiver auf Gesprächsregeln geachtet, die Ausdauer und 
Konzentrationsfähigkeit wird ausgebaut, die Fähigkeit sich willentlich und zielstrebig auf etwas 
einzulassen und zu Ende zu führen gefördert. 

Ein Abschiedsfest krönt den Abschluss der Zeit als Kindergartenkind und leitet den 
Eingewöhnungsprozess in die Grundschule ein. 

„Abschied heißt was Neues kommt, denn anderswo gibt´s ein Hallo!“ (Aus: „Der kleine Tag“/ Rolf 
Zuckowski) 
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3. Schwerpunkte unserer pädagogischen Arbeit 
 

3.1  KiBiz Bildungsbereiche  

 

Das Kind steht im Mittelpunkt - dies ist der Grundgedanke unserer Arbeit und unseres 

Einrichtungskonzepts. 

 

Kinder entwickeln allgemeine Kompetenzen in einer dynamischen, wechselseitigen Beziehung mit 

ihrer Lebenswelt, in ihrer Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt, in realen Situationen, an realen 

Fragen und an den für das Kind bedeutsamen Themen. Dies bezeichnen wir als die Entwicklung 

der Selbst-, Sozial-, und Sach-/ Methodenkompetenz. Alle drei Kompetenzfelder sind nicht einzeln 

zu sehen, sondern müssen jeweils mit entsprechenden Rahmenbedingungen für ihre Aneignung 
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und Verwirklichung in Bezug gesetzt werden. Das Bedeutet, dass die Kompetenzen nicht als 

individualisierende Zuschreibung von Lernzielen zu sehen sind, sondern sich als 

Bildungsdimensionen darstellen, die sich im Zusammenspiel von selbstständigem Aneignen, 

Unterstützung und Begleitung und sozialem Lernen entfalten. 

 

Unter Selbstkompetenz werden ein positives Selbstkonzept, Selbstständigkeit und Eigeninitiative 

verstanden Es handelt sich um die Fähigkeit und Bereitschaft, für sich selbst verantwortlich 

handeln zu können sowie das Handeln anderer reflektieren zu können. 

 

Unter Sozialkompetenz wir die Fähigkeit verstanden, in sozialen und gesellschaftlichen 

Bereichen urteils- und handlungsfähig zu sein, das heißt, Bedürfnisse, Wünsche, Interessen und 

Erwartungen anderer zu erkennen und im eigenen Verhalten angemessen zu berücksichtigen. 

 

Unter Sach- und Methodenkompetenz wird die Fähigkeit verstanden, sachbezogen zu urteilen, 

entsprechend zu handeln und Wissen auf unterschiedliche Situationen zu übertragen. 

 

Diese drei Kompetenzgebiete werden nicht als unabhängig voneinander zu verstehende 

Entwicklungsbereiche betrachtet. Häufig können mit ein und derselben Aktivität verschiedene 

Bildungsbereiche und Kompetenzen gefördert werden. Eine besondere Bedeutung kommt in allen 

Bildungsbereichen den sprachlichen Bildungsprozessen zu. 

 

Um Bildungsprozesse von Kindern in ihren thematischen, inhaltlichen Schwerpunkten und 

Ausprägungen darzustellen, wurden sie in zehn Bildungsbereiche gegliedert. Dabei ist zu 

berücksichtigen, dass diese sich lediglich gedanklich voneinander abgrenzen lassen, sich in der 

Praxis aber notwendigerweise vielfach überschneiden. 

 

Es lassen sich folgende zehn Bildungsbereiche benennen: 

1. Bewegung 

2. Körper, Gesundheit und Ernährung 

3. Sprache und Kommunikation 

4. Soziale und (inter-)kulturelle Bildung 

5. Musisch-ästhetische Bildung 

6. Religion und Ethik 

7. Mathematische Bildung 

8. Naturwissenschaftlich- technische Bildung 

9. Ökologische Bildung 

10. Medien 
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Bewegung 

 

„Bewegung ist eine elementare Form des Denkens“ (Jean Piaget) 

 

Kinder bringen eine natürliche 

Bewegungsfreude und -fähigkeit mit. Es ist 

ein Grundbedürfnis des Kindes, sich zu 

bewegen und die räumliche und dingliche 

Welt mit allen Sinnen kennen und begreifen 

zu lernen. Sie entdecken ihren Körper und 

seine Fähigkeiten, bilden ihre grob- und 

feinmotorische Geschicklichkeit aus, 

erforschen ihre Umwelt, treten in Kontakt zu 

anderen, erleben Erfolg und Misserfolg, 

lernen ihre Leistungsgrenzen kennen und 

steigern. Bewegung fördert die körperliche, aber auch die kognitive Entwicklung. 

 

Indem das Bedürfnis von Kindern nach Bewegung in ausreichendem Maße berücksichtigt bzw. 

ihnen genügend Raum gegeben wird, werden kindliche Entwicklungs- und Bildungsprozesse 

gefördert. Bewegung durchzieht das Leben in allen Bereichen; somit wird auch deutlich, dass sich 

der Bildungsbereich Bewegung durch den gesamten Alltag hindurchzieht und mit allen 

Bildungsbereichen verbunden ist. 

 

Kinder muss eine Umgebung angeboten werden, die ihrem Bedürfnis Rechnung trägt und ihnen 

vielfältige entwicklungs- und altersgemäße Erfahrungen ermöglicht, um ihre motorischen Fähig- 

und Fertigkeiten zu entwickeln. Uns als Fachkräften kommt hier die Bedeutung zu, ihre 

individuellen Bewegungsinteressen und Fähigkeiten zu beobachten, aufzugreifen und mit 

weiteren Herausforderungen zu verknüpfen. 

 

Unabhängig von einem 1x wöchentlichen Bewegungsangebot in der Turnhalle ermöglichen wir 

den Kindern im Freispiel ihren Bewegungsdrang auszuleben und ihren Körper zu erproben. Sie 

können täglich ihrem Alter und ihrer Entwicklung gemäß vielfältige Bewegungserfahrungen 

machen und die Möglichkeit erleben, Erfolgserlebnisse unabhängig von ihren motorischen 

Fähigkeiten zu haben. Für Kinder findet Bewegung überall statt und wird in das Spiel integriert. In 

den Zeiten, in denen die Turnhalle frei ist, können Kinder aus jeder Gruppe diese im Freispiel 

nutzen. Wir achten auf die Gruppengröße, die Konstellation der Kinder, die miteinander spielen, 

den Entwicklungsstand und das Material, welches ausgegeben wird, um der Sicherheit und 

Aufsichtspflicht Sorge zu tragen. Unter diesen Voraussetzungen können die Kinder im Freispiel 
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ebenso unser Außengelände nutzen. Zwei Kinder aus jeder Gruppe nutzen unseren Flurbereich 

mit Weichbausteinen. 

 

Einen weiteren Raum für Bewegung bietet uns der nahegelegene Glehner Wald, der in 

regelmäßigen Abständen an sogenannten „Waldtagen“ aufgesucht wird. 

 

Ein wichtiger Bestandteil der Bewegung ist es, einen Ausgleich zwischen An- und Entspannung 

zu erfahren. Dies gehört ebenso zur komplexen körperlichen Wahrnehmung, dient der Erholung 

und der ganzheitlichen Gesundheit. Um dieses Bewusstsein bei den Kindern zu fördern, verfügt 

jede Gruppe über eine Entspannungsbox, die bei Bedarf selbstständig genutzt werden kann. Wir 

bieten auf vielfältige Art regelmäßig Angebote zur Entspannung, damit die Kinder „Spielerisch zur 

Ruhe finden“ können und langfristig das Bewusstsein dafür entwickeln, dass sie Methoden nutzen 

können, die zur Entspannung und Erholung beitragen können. 

 

Körper, Gesundheit und Ernährung 

 

„Der Körper ist das Sprachrohr der Seele“ (Unbekannt) 

 

Körperliches und seelisches Wohlbefinden ist eine grundlegende Voraussetzung für die 

Entwicklung und Bildung und ein Grundrecht von Kindern. Kinder fühlen zunächst körperlich; mit 

allen Sinnen erforschen sie sich selbst über ihren Körper. Sie brauchen somit eine 

anregungsreiche Umgebung und Materialien, die ihnen die Möglichkeit geben, ihre Sinne zu 

gebrauchen und auszubilden. 

 

Über Körperkontakt treten sie in Beziehung zu anderen Menschen. Das Verhältnis von Nähe und 

Distanz, der Umgang mit Körperkontakt und das Bewusstsein, dass der Ausdruck von 

Körperlichkeit stark von kulturellen, religiösen und familiären Vorstellungen und Gewohnheiten 

abhängig ist, findet bei uns sensible Beachtung. 

 

Kinder interessieren sich schon früh für ihren eigenen Körper und die der anderen Kinder. 

Spielerisch, intuitiv und unbefangen gehen sie ihrer Neugierde nach und bilden ihre Ich- Identität 

aus. Der Austausch von Zärtlichkeiten, das Einander- Berühren, das ungezwungene Erforschen 

des Körpers ist dafür notwendig. 

Warum sprechen wir im Kindergarten über Sexualität?!  

Sind unsere Kinder nicht noch viel zu jung für dieses Thema?!  

Wir fangen ganz am Anfang an…  
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Die Psychosexuelle Entwicklung spricht über Körper, Bedürfnis, Beziehung, Geschlecht und 

gehört zu einer gesunden, seelischen und körperlichen Entwicklung. Schon im Mutterleib sind wir 

Menschen sexuelle Wesen, genießen Sicherheit, Körperkontakt, Geborgenheit, Urvertrauen. 

Kindliche Sexualität hat jedoch nichts mit der Sexualität von Erwachsenen zu tun. Kindliche 

Sexualität ist Spiel, Spontanität, Entdeckerfreude, das Erfüllen von Grundbedürfnissen und vor 

allem das Entwickeln einer Identität.  

Über den Mund erforscht der Säugling die Umwelt und entwickelt „Körperlust“.  

So startet ein U3 -unter 3- Kind in die Kindertagesstätte. Es möchte erstmal eigene Bedürfnisse 

befriedigt wissen. Das Kind entwickelt sich während der Kindergartenzeit ganzheitlich und die 

kindliche Sexualität gehört selbstverständlich dazu. Es möchte sich mit allen Sinnen 

wahrnehmen, über seinen Körper mehr erfahren, Körperfunktionen entdecken und zeigen, 

selbstwirksam sein, eine Identität entwickeln, Empfindungen spüren und benennen, Sprache 

entwickeln. Die Neugierde wird geweckt und die Wahrnehmung geschult, auch das Berühren 

gehört dazu. (Als soziales Wesen möchte es andere Kinder in sein Spiel einbeziehen, 

Freundschaften knüpfen und sich vergleichen.) 

Es ist wichtig, dass das Kind Scham, einen Willen und Selbstbewusstsein entwickelt, seine 

Selbstwahrnehmung schult und das „Nein“ sagen übt. Das Kind erlangt Wissen über sich und dem 

eigenen Körper, kann Körperteile benennen und beobachtet Geschlechterrollen. All das ahmt es 

in Rollenspielen nach und sucht dafür Rückzugsorte. Auch so genannte Doktorspiele gehören 

dazu. 

Ab 4/5 Jahre wird eine Stimulation eventuell häufiger und intensiver. Kinder suchen auf diesem 

Weg Entspannung, Beruhigung oder fühlen sich einfach Wohl in ihrem Körper. Zuneigung wird 

vermehrt gezeigt und ausgedrückt. Da kommt es im Kindergarten auch mal zum ersten Kuss oder 

der ersten Hochzeit und dem Gefühl des Verliebtseins.  

Das Begleiten ihres Kindes in seiner kindlichen Sexualität heißt für uns, Kinderschutz und 

Präventionsarbeit zu leisten, aber noch mehr ihrem Kind einen geschützten Raum zu bieten, um 

Identität zu entwickeln, Selbstbewusstsein und Selbstsicherheit zu schulen, sich Wissen 

anzueignen und gestärkt in die nächste Entwicklungsphase als Schulkind zu starten. 

Kindliche Sexualität  

• gehört zu einer gesunden Entwicklung dazu! 

• Das Kind verhält sich nicht falsch! 

• Kindliche Sexualität ist Spiel, Spontanität, Selbsterforschung, Entdeckerfreude ohne 

Hintergedanken! 
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• Wir gehen behutsam in diese Situation! 

• Kinder stellen keine falschen Fragen. 

• Genitalien mit Namen benennen und so Wissen und Sicherheit vermitteln.  

Aber es gelten Regeln: 

• Das Kind entscheidet, ob und mit wem es spielt.  

• Das Kind entscheidet, wer es auszieht, anfasst, tröstet, schlafen legt… 

• Das Kind entscheidet, ob es sich im Spiel wohl oder unwohl fühlt.  

• Nicht weh tun! 

• Nichts in eine Körperöffnung stecken! 

• Nicht lecken! 

• Die Spielpartner sind ungefähr Alters-gleich! 

• Nein heißt Nein! Dazu zählt auch Körpersprache! 

• Hilfe holen ist kein Petzen! „ 

 

Wir möchten Kindern die Möglichkeit geben, ein unbefangenes Verhältnis zu ihrem Körper zu 

entwickeln und bieten ihnen Angebote für vielfältige und differenzierte Sinneserfahrungen. Mit 

zunehmendem Alter wird auch das Wissen über den Aufbau des Körpers und seine Funktion für 

Kinder interessant. Angebote und Projekte richten wir situativ darauf aus. Körperliches 

Wohlbefinden im Zusammenhang mit Kontakt und Nähe beginnt für uns mit der Eingewöhnung 

Ihres Kindes in die Kindertageseinrichtung. Wir nehmen das Bedürfnis nach Trost, Zuneigung und 

Pflege wahr und achten dabei die Grenzen der Kinder. 

 

Diese finden auch in Wickelsituationen Beachtung, indem die Kinder im Rahmen der 

Möglichkeiten entscheiden, von welcher Fachkraft sie gewickelt werden möchten. Unsere 

Tätigkeiten werden durch uns sprachlich begleitet, damit die Kinder durch Berührungen nicht 

überrascht werden, sondern den Prozess nachvollziehen können. Ebenso entscheidet das Kind, 

ob sich ein weiteres im Raum oder auf dem Wickeltisch befinden darf. Dies wird gleichermaßen 

bei Toilettengängen beachtet. 

 

Körperpflege bedeutet für Kinder nicht in erster Linie Hygiene oder Reinigung, sondern bietet 

ihnen vielfältige Möglichkeiten, sich mit ihrem Körper zu beschäftigen und ein positives 

Körpergefühl zu entwickeln. So werden die Kinder im Sommer mit Schutzmittel nachgecremt, 

können bei Bedarf mit Kleister, Rasierschaum und anderen Materialien matschen, sowie im 

Sommer mit Sand und Wasser. Drei Gruppen verfügen über eine Duschwanne, die bei Bedarf 

genutzt werden kann. 
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Das Thema Gesundheit geht weit über alltägliche Handlungsweisen hinaus. Es umfasst vielmehr 

eine ganzheitliche und präventive Gesundheitsbildung, die die Stärkung der Selbstsicherheit, die 

Befähigung zu Lebenskompetenz und die Verantwortungsübernahme für sich und seinen Körper 

beinhaltet.  

 

Kinder erfahren körperliche und seelische Verwundbarkeit, wenn sie krank sind, sich verletzt 

haben oder traurig sind. Dadurch, dass sie diese unterschiedlichen Befindlichkeiten wahrnehmen 

und in einem zunehmend lernen, diese auszudrücken, können sie sich mit dem Thema Gesundheit 

auseinandersetzen. 

 

Wir begleiten und unterstützen die Kinder, langfristig ein eigenes Gesundheitskonzept zu 

entwickeln und bieten präventive Maßnahmen zur Gesunderhaltung, Unfallverhütung und „Erste 

Hilfe“- Maßnahmen an. 

 

Die Ernährung hat einen entscheidenden Einfluss auf die körperliche und geistige Entwicklung. 

Gerade die ersten Lebensjahre sind prägend für das Ernährungsverhalten. Es ist nachgewiesen, 

dass Kinder grundsätzlich eine positive Einstellung zum Essen haben. Sie sind aufgeschlossen in 

Bezug auf Nahrungsmittel, probieren gerne und haben ein natürliches Sättigungsgefühl. Dies zu 

erhalten und Kindern früh die Grundlagen einer gesundheitsfördernden und -erhaltenden 

Ernährung nahezubringen ist maßgeblich für sich entwickelnde Ernährungsgewohnheiten. 

Ausgewogene Mahlzeiten gehören ebenso dazu, wie der Umgang mit Lebensmitteln, 

Grundkenntnisse ihrer Bedeutung und Wirkung auf den Körper. Dabei sollten sie Freude und 

Genuss an Essen und Trinken erfahren. 

 

Im Umgang mit Lebensmitteln machen sie sinnliche Erfahrungen und fein-, wie grobmotorische 

Fähigkeiten werden bei der Zubereitung gefördert. Ebenso wird die Selbstwirksamkeit bei 

gemeinsamer Vorbereitung von Mahlzeiten erlebt und soziale Aspekte im Miteinander erfahren. 

 

Dies gestaltet sich in der Kindertageseinrichtung beginnend beim Frühstück. Anwesende Kinder 

haben die Möglichkeit, den Tisch entsprechend vorzubereiten. Bei einem sogenannten 

„gleitenden Frühstück“ haben die Kinder die Möglichkeit, in einem Zeitraum von zwei Stunden frei 

zu wählen, wann sie frühstücken möchten. Um ein einheitliches, ausgewogenes Angebot 

bereitstellen zu können, kaufen wir wöchentlich ein… 

 

Die Kinder nehmen bei uns das Frühstück, Mittagessen und abhängig von der Buchungszeit auch 

einen Mittagssnack zu sich. Im pädagogischen Alltag, zu Projekten oder Festen finden 

Hauswirtschaftliche Angebote mit den Kindern statt. 

In unserer Wildwiesenecke befinden sich ein kleiner Apfelbaum und reichlich Erdbeeren, die 

saisonal geerntet werden. Verschiedene Variationen von Gemüse und Kräutern pflanzen wir dort 
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in unserem Hochbeet oder in unserem Terrassen-Beet ein. Des Weiteren haben wir die 

Möglichkeit in unserem Einzugsgebiet Bauern und Imker aufzusuchen. 

 

Sprache und Kommunikation 

 

„Man kann nicht nicht kommunizieren.“ (Paul Watzlawick) 

 

Der kindliche Spracherwerb ist ein komplexer Prozess, der einen wesentlichen Teil des 

Entwicklungs- und Bildungsverlaufs ausmacht. Sprachentwicklung beginnt mit der Geburt, erfolgt 

kontinuierlich im sozialen Umfeld und ist niemals abgeschlossen. 

 

Sprache und Kommunikation sind grundlegende Voraussetzungen für die emotionale und 

kognitive Entwicklung von Kindern; in Verbindung mit dem Schriftspracherwerb stellen sie die 

Schlüsselqualifikationen für den Bildungserfolg dar. 

 

Das Kind ist auf Interaktion mit seinen Bezugspersonen angewiesen. Wertschätzung des Kindes 

und seiner Äußerungen, Unterstützung des Interesses und der Motivation, sich mitzuteilen und 

verstanden zu werden, befördern den Prozess einer zunehmenden Sprachkompetenz. 

Voraussetzung ist, dass das Kind sich als Person angenommen und aufgenommen fühlt. 

 

Somit ist ebenso die Wertschätzung der natürlichen Mehrsprachigkeit ein wichtiger Bestandteil 

der Sprachentwicklung. Neben der Sprachkompetenz in deutscher Sprache ist Mehrsprachigkeit 

eine wesentliche Kompetenz, die als Leistung und Chance wertgeschätzt und begriffen wird. 

Kinder mit einer anderen Herkunftssprache erhalten die Möglichkeit, die deutsche Sprache zu 

erlernen. Sie werden in ihrer Fähigkeit bestärkt, eine weitere Sprache zu sprechen bzw. zu 

versehen. 

 

Sprachbildung und -förderung vollzieht sich für uns als Fachkräfte den gesamten Tagesverlauf 

von der Begrüßung bis zu Abschied. Wir begleiten nahezu alles sprachlich und dienen indirekt als 

Vorbild. Mitunter macht die sprachliche Bildung aus diesem Grund einen Hauptbestandteil aller 

Bildungsprozesse aus. Im Alltag der Kinder werden vielfältige Situationen als Anreiz für die aktive 

Sprachentwicklung genutzt. Ob beim Wickeln, Anziehen oder Spielen- jegliche Handlung wird 

kommentiert und sprachlich begleitet. 

  

Zudem bieten wir den Kindern im Alltag ein weitreichendes Angebot, um Sprache 

weiterentwickeln zu können. In Erzähl-, Spiel-, und Singkreisen werden „Kommunikationsregeln“ 

berücksichtigt, sich mitgeteilt, einander zugehört und auch nonverbale Signale verstanden. 

Erlebnisse, Bilderbuchkinos, und Geschichten dienen als Gesprächsanlässe. Das Erzähltheater 

„Kamishibai“ und der Einsatz von Bilderbüchern finden regelmäßig Gebrauch. Unsere Bücherei 
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trägt das Angebot in die Familien. Bildkarten und visuelle Hilfsmittel, sowie digitale Medien 

erweitern das vielfältige Spektrum. Eine umfassende Sprachförderung unterstützt die Kinder 

nicht nur im sprachlichen Bereich, sondern stärkt auch ihr Selbstbewusstsein, ihre sozialen 

Fähigkeiten und ihre Freude am Lernen. 

 

Soziale & (inter-)kulturelle Bildung 

 

„Einzeln sind wir Worte, zusammen ein Gedicht.“ (Georg Bydlinski) 

 

Die Kindertagesstätte ist oft der erste Ort, an dem Kinder regelmäßig mit Personen außerhalb der  

Familie zusammentreffen. Soziale Beziehungen sind die elementare Voraussetzung eines jeden 

Bildungsprozesses. Dort begegnen sie fremden Menschen mit unterschiedlichen Ansichten und 

Lebensstilen.  

 

Das Miteinanderleben und Interagieren in einer Gruppe mit der Vielzahl von unterschiedlichen 

Meinungen und Bedürfnissen erfordern ein konstruktives Konfliktverhalten, eine 

Auseinandersetzung und Abstimmung mit anderer und das Eintreten für die eigenen Interessen. 

In einer sicheren Umgebung geben wir den Kindern Hilfestellung und Unterstützung und fördern 

die Entwicklung eines gesunden Selbstvertrauens und das Bewusstsein für die eigene Identität. 

 

Das Selbstvertrauen ist die Grundvoraussetzung, um offen und tolerant gegenüber anderen 

Menschen und unbekannten Gebräuchen und Lebenswelten zu sein. Wir möchten jedem 

Individuum wertschätzend begegnen und den Kindern im Umgang miteinander ein Vorbild sein. 

Indem wir ihnen mit Interesse, Respekt und Empathie begegnen, ihre Empfindungen und 

Bedürfnisse anerkennen und begleiten wir sie in einem langfristigen Lernprozess. Wir 

unterstützen sie, ihre Gefühle, Interessen und Grenzen wahrzunehmen und auszudrücken, ihr 

Verhalten zu kontrollieren, Konflikte auszuhalten und Lösungen zu finden. Dies ist der Grundstein 

für soziale Erfahrungen, wie Gemeinschaft, Freundschaft und Solidarität. 

 

Ziel ist es, sie auf das Leben in einer, hinsichtlich der Lebensstile und Kulturen, vielfältigen 

Gesellschaft vorzubereiten. Vielfalt in persönlicher, sozialer, kultureller, physischer und 

psychischer Hinsicht soll ein selbstverständlicher Teil des Alltags der Kinder sein. Sie erfahren, 

dass die eigene Lebensweise eine von vielen möglichen ist und unterschiedliche Werte gelten 

können. 

 

Je jünger die Kinder sind, desto mehr Begleitung benötigen sie bei diesen Prozessen. Von 

Konfliktassistenz bis hin zur selbstständigen Lösung von Streitigkeiten ist ein langer Lernprozess 

im sozialen miteinander. 
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Wir unterstützen die Kinder bei der Entwicklung der Ich- Identität. Vom „Ich“ zum „Wir“ fördern wir 

die Eigenwahrnehmung, um Fremdwahrnehmung und Empathie entwickeln zu können. 

 

Wir beteiligen die Kinder partizipativ an gewissen Entscheidungsprozessen, bieten aber dennoch 

Regeln und Rituale, die ihnen Orientierung und Sicherheit bieten. Wir binden sie in 

Alltagsaktivitäten mit ein und stärken sie für das Zusammenleben in der Gemeinschaft. Über 

Gesprächskreise, Rollenspiele und Gruppenaktivitäten fördern wir das kooperative miteinander 

und entwickeln Konfliktlösestrategien und soziale Verhaltensregeln. Die Kinder erleben bei uns, 

dass ihre Gefühle richtig und wichtig sind und bekommen Strategien aufgezeigt, die ihnen den 

Umgang damit ermöglichen. 

 

Die Kinder haben die Gelegenheit Wissen über fremde und die eigene Kultur zu sammeln- sowohl 

über Schrift, Sprache, Glauben als auch über verschiedene Formen der Familien und des 

Zusammenlebens. In einer multikulturellen Gesellschaft ist es wichtig, dass Kinder frühzeitig 

lernen, Unterschiede zu entdecken und Gemeinsamkeiten zu entdecken. Bei uns erleben die 

Kinder praktisch verschiedene Kulturen und Lebensformen. Oftmals entwickeln sich daraus 

Fragen, die wir gemeinschaftlich ergründen. Unsere Bücherei ist dabei ein Medium, welches wir 

nutzen. Bei Feiern und Festen können unterschiedliche kulturelle Traditionen und Bräuche eine 

Bereicherung sein. 

 

Mathematische Bildung 

 

„Die Mathematik ist eine wunderbare Lehrerin für die Kunst, die Gedanken zu ordnen, Unsinn zu 

beseitigen und Klarheit zu schaffen.“ (Jean- Henri Fabre) 

 

Unsere Welt steckt voller Mathematik. In der Symmetrie von Pflanzen, in den Zeichnungen eines 

Schmetterlingsflügels, in einem Kachelmuster oder einem Kirchenfenster sind ebenso 

mathematische Strukturen zu entdecken, wie beim Hören eines Musikstückes oder beim Spielen 

von Musikinstrumenten. Mathematische Lernvorgänge stehen im engen Verhältnis zu anderen 

Bereichen wie Musik, Bewegung, Naturwissenschaft und Technik. Der Sprache kommt dabei eine 

besondere Bedeutung zu, weil sie die Basis für mathematisches Denken bietet und sich im 

Austausch mit anderen, mathematisches Grundverständnis erst entwickelt und verfeinert. 

Mathematische Bildung vollzieht sich im Alltag auf komplexe Weise und fördert kognitive 

Fähigkeiten, soziale Interaktion und sprachliche Fähigkeiten. 

 

Kinder erleben Mathematik in für sie interessanten und bedeutsamen Zusammenhängen. Im 

gemeinsamen Forschen, Entdecken und Experimentieren entwickeln sie eigene Wege, ihre 

Umwelt zu mathematisieren, mathematische Sachverhalte zu erforschen und Probleme mithilfe 

der Mathematik zu lösen. 
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Die gesamte Einrichtung und Umgebung sowie Alltags- und Spielmaterialien werden zu 

mathematischen „Settings“ genutzt. Überall versteckt sich Mathematik! Durch den Tagesablauf 

erleben die Kinder Struktur und Ordnung, erfahren Zeit und Raum, wählen sich in einer gewissen 

Reihenfolge aus, zählen in Gemeinschaftskreisen die Anwesenheit der Kinder und benennen, wie 

alt sie sind. Durch den Kalender und verschiedene Uhren erweitern sie ihr Zahlenverständnis. Sie 

vollziehen Tätigkeiten wie Messen, Wiegen, Vergleichen Größen und Längen und sortieren 

Gegenstände nach Merkmalen. Geometrische Grundformen und ihre Eigenschaften lernen sie zu 

unterscheiden und sie in der Umwelt wiederzuerkennen. Die Kinder erleben in der Bewegung und 

beim Bauen Raum- Lage Beziehungen, erfahren Geschwindigkeit und Entfernung. 

 

In unserem Alltag greifen wir gezielt aber auch oftmals unbewusst, immer wieder mathematische 

Inhalte auf und bilden zunehmend ein mathematisches Grundverständnis aus. Dabei geht es 

keinesfalls um gezielte Lösungen, das frühe Einüben von Regeln oder das Trainieren von 

Fertigkeiten. Der Spaß am Entdecken, die Freude am Lösen kniffliger Probleme und Rätsel, der 

Austausch mit anderen über verschiedene Lösungsmöglichkeiten und das Nachdenken über 

eigene Vorstellungen sind sinnvolle Interaktionen und fördern eine positive Haltung zur 

Mathematik. 

 

Naturwissenschaftlich- technische Bildung 

 

„Kinder sind mehr Forscher als Schüler. Sie müssen experimentieren und daraus ihre eigenen 

Schlüsse ziehen.“ (Jesper Juul) 

 

Kinder sind ständig dabei, mit Fragen und Ausprobieren etwas über ihre Umwelt herauszufinden. 

Sie verfolgen mit großem Interesse die Vorgänge in ihrer Umgebung, beobachten sie 

unvoreingenommen und können noch staunen, wenn etwas Unvorhergesehenes passiert. Sie 

möchten hinter die Dinge schauen und sie verstehen. In diesem Sinne findet Selbstbildung durch 

„Aneignung von Welt“ statt. Gerade Naturphänomene der unbelebten Natur lassen sich durch 

„Wenn- dann- Bezüge“ deuten und entsprechen in besonderer Weise der Vorgehens- und 

Denkweise von Kindern und ihrem großen Wissensdrang.  

 

Neben der Beobachtung als Methode nimmt auch das Experiment einen hohen Stellenwert ein. 

Kinder verfolgen eigene und sich ergebende Fragestellungen, finden Antworten und gewinnen 

dadurch Vertrauen in ihre eigenen Fähigkeiten. Dabei entwickelt sich eine sogenannte 

Metakognition, die das Bewusstsein beschreibt, durch eine Fragestellung einem Lernprozess 

nachzugehen, zu planen und zu steuern, um Erkenntnisse zu gewinnen. Kinder erweitern dadurch 

ihre individuellen Strategien, indem sie angebotene Methoden und Problemlösestrategien 
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kennenlernen und nutzen. Ihre Neugierde und Fragehaltung werden unterstützt und führen zu 

einer positiven Haltung gegenüber naturwissenschaftlichen und technischen Fragestellungen. 

 

„Kinder kommen ständig mit naturwissenschaftlichen Phänomenen, technischen Problemen und 

mit Fragen der Nachhaltigkeit in Berührung (…). Die Auseinandersetzung der Kinder mit Fragen, 

die Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) berühren, fördern ihre 

Neugier, Lern- und Denkfreude“ (Quelle: www.stiftung-kinder-forschen.de). Wir als Fachkräfte 

fungieren hierbei als Ko-Konstrukteur, nehmen die Kinder als kompetente, aktiv lernende, 

neugierige und weltoffene Individuen wahr und gestalten Lernprozesse mit ihnen gemeinsam. 

 

Naturwissenschaftliches Lernen lässt sich in vielen Alltagssituationen aufgreifen und realisiert 

sich besonders ertragreich in Verbindung mit anderen Themenbereichen wie zum Beispiel 

Mathematik, Ökologie und insbesondere der Technik.   

 

Technik ist kein isolierter Bereich, sondern eng mit Gesellschaft, Politik, Ökologie etc. verbunden. 

Für Kinder bedeutet die Beschäftigung mit technischen Fragestellungen zum einen Entwicklung 

zu einem positiven Technikbewusstsein, um sich in unserer technisch geprägten Welt gut 

zurechtzufinden, zum anderen aber auch die Möglichkeit, eine kritische Haltung aufzubauen. 

 

Im Alltag bieten wir den Kindern Möglichkeiten, im spontanen Handeln eigene Ideen zu verfolgen 

und weiterzuentwickeln. Sie können in einem überschaubaren Rahmen „Was passiert, wenn“- 

Hypothesen nachgehen und weitere Beobachtungen und Erkenntnisse ausbauen. Dies erfordert 

unsere Zurückhaltung und ko-konstruktive Begleitung. Die Kinder benötigen hierzu „Raum und 

Zeit“ und unsere sensible Wahrnehmung solcher Prozesse. Sie können mit Alltagsmaterialien 

herumtüfteln, experimentieren und machen eigene „Erfindungen“. Situations- und alltagsbezogen 

bieten wir den Kindern einfache, angeleitete Experimente an. Eine Gruppe verfügt über einen 

Forscherbereich, der auch von Kindern aus den anderen Gruppen aufgesucht werden kann. Unser 

großes Außengelände und insbesondere unsere Wildwiesenecke bieten vielerlei Möglichkeiten 

für Naturwissenschaftliche Erlebnisse und Langzeitbeobachtungen. Für das Außengelände haben 

wir einen mobilen Forscherwagen eingerichtet. Immer mehr technische Geräte erhalten Einzug in 

unseren Alltag. Die zeitlich begrenzte Lebensdauer dieser, lädt uns auch schonmal ein, den 

Dingen auf den Grund zu gehen. Aus diesen Erlebnissen können auch situativ, kleine Projekte 

entstehen, die den Alltagsbezug der Kinder aufgreifen und vertiefen. 

 

Ökologische Bildung 

 

„Wir gehen mit unserer Welt um, als hätten wir noch eine zweite im Kofferraum.“ (Jane Fonda) 

 

http://www.stiftung-kinder-forschen.de/
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Im Mittelpunkt der ökologischen Bildung stehen der achtsame Umgang mit den natürlichen 

Ressourcen, das Erleben ökologisch intakter Lebensräume und praktische Projekte, die den 

Kindern den Umweltschutz nahebringen, ohne zu moralisieren. Durch das Kennenlernen und 

Beobachten von natürlichen Lebenszyklen in Natur und Umwelt werden die Kinder an 

unterschiedliche Fragestellungen herangeführt. Haben Kinder zu ihrer Umwelt eine Beziehung 

aufgebaut, erkennen sie Zusammenhänge und können eigene Verhaltensweisen entwickeln. Sie 

lernen ihre Umwelt als unersetzlich, aber auch verletzbar kennen. 

 

Altersentsprechend können Kinder Verantwortung für sich, für ihr Handeln und den Umgang mit 

Natur und Umwelt übernehmen. Je früher Kinder an diese Verantwortung herangeführt werden, 

umso nachhaltiger werden sie diese Aufgabe auch in Zukunft übernehmen. Durch die 

Auseinandersetzung mit Natur und Umwelt erweitern Kinder ihre Kenntnisse über die Welt, stellen 

Zusammenhänge her und können Übertragungen ableiten. 

 

Die ökologische Bildung steht im engen Verhältnis zu allen anderen Bildungsbereichen und spielt 

eine wichtige Rolle in der nachhaltigen Entwicklung der Kinder. Durch praxisnahe Aktivitäten, wie 

das Upcycling von Materialien, Mülltrennung, das Gärtnern in der Wildwiesenecke und unserem 

Terrassenbeet und das Erlernen von Klimaschutzmaßnahmen, erhalten die Kinder die Möglichkeit, 

Verantwortung für ihre Umwelt zu übernehmen und ein Bewusstsein für die Bedeutung 

ökologischer Zusammenhänge zu entwickeln. 

 

Durch das Klimaschutz- Projekt intensivieren wir, durch Aktionen und Angebote die Zielsetzungen 

ökologischer Bildung und bieten den Kindern Aktivitäten für nachhaltiges Handeln. Auch unsere 

Tauschbörse für Familien in unserem Eingangsbereich verfolgt den nachhaltigen Gedanken. So 

finden ausrangierte Kleidung, Bücher und Spielmaterial neue Besitzer. In regelmäßigen 

Abständen veranstalten wir Müllsammeltage. 

 

In unserer Wildwiesenecke haben die Kinder die Möglichkeit, das ökologische Gleichgewicht und 

die Zyklen der Natur zu beobachten. Das Gärtnern dort und in unserem Terrassenbeet ermöglicht 

den Kindern, Wachstum zu erleben und zu ernten, was sie selber kultiviert haben. Diese praktische 

Erfahrung fördert das Verständnis für die Herkunft von Lebensmitteln und die Bedeutung der 

nachhaltigen Landwirtschaft. 

 

Musisch- ästhetische Bildung 

 

Ästhetische Bildung versteht sich als Ergebnis sinnlicher Erfahrungen, die selbst zu neuem 

Wissen und neuen Erkenntnissen über sich und die Welt führen können. Ästhetik betont die 

Bedeutung sinnlicher Wahrnehmung in Bildungs- und Erkenntnisprozessen. Daher meint 
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ästhetische Bildung nicht nur den musisch künstlerischen Bereich, sondern berührt alle Bereiche 

des alltäglichen Lebens. 

 

Gestalten kann als eine besondere Form des Spielens bezeichnet werden. Vor allem jüngere 

Kinder trennen kaum zwischen Spielen und Gestalten. Durch den (sinnlichen) Umgang mit 

unterschiedlichen Materialien, machen Kinder positive Erfahrungen hinsichtlich ihrer 

Selbstwirksamkeit und vollziehen einen Entwicklungs- und Erfahrungsprozess. Dabei geht es 

nicht um die Erstellung eines fertigen Produktes. Mit freiem, selbstbestimmten und lustbetontem 

Tun kann eine große psychohygienische Wirkung verbunden sein. Darüber hinaus fördern 

Gestaltungsprozesse die Feinmotorik und Körperkoordination, die Konzentrationsfähigkeit und 

Ausdauer sowie die Fern- und Nahsinne, wie Kreativität und Fantasie. 

 

Wir stellen den Kindern in unseren Kreativbereichen hierzu unterschiedlichste Materialien zur 

Verfügung, die in ihrer Vielfältigkeit unterschiedliche Beschaffenheit erlebbar machen. Sie 

können mit (Wasser-) Farben malen, verschiedene Arten von Klebstoff erproben und sogenannte 

„wertfreie“ Materialien (Korken, Schachteln, Wolle…) zum Basteln und Gestalten nutzen. Knete 

ermöglicht ihnen eine weitere haptische Erfahrung und die Möglichkeit in anderen Formen zu 

gestalten. Verschiedene angeleitete Techniken ermöglichen den Kindern weitere unterschiedliche 

Gestaltungsmöglichkeiten auszuprobieren. 

 

Musik begeistert Kinder von Geburt an. Musik spricht die Sinne in vielerlei Weise an und 

ermöglicht den Kindern, Empfindungen wahrzunehmen und auszudrücken, die sie noch nicht in 

Worte fassen können. Insbesondere, wenn die Betrachtungsweise von Musik und Musikalität 

nicht eng gefasst wird, sondern den geräusch- und klangvollen Alltag einbezieht, ergeben sich für 

Kinder im Tagesverlauf zahlreiche musikalische Wahrnehmungs- und Erfahrungsmöglichkeiten. 

Musik fördert die kindliche Intelligenz. Aktives Musizieren lässt beide Gehirnhälften gemeinsam 

in Aktion treten. Durch gemeinsames Singen und Musizieren, durch das Sprechen von Versen und 

Reimen erfahren die Kinder Brauchtum und Kulturgut. Die auditive Wahrnehmung wird gefördert 

und ein Gefühl für Rhythmus entwickelt. Musik, Rhythmik, Sprache und Bewegung gehören 

untrennbar zusammen. 

 

In täglichen Sitzkreisen singen und spielen wir gemeinsam in der Gruppe. Einmal wöchentlich 

können wir die Turnhalle nutzen, um die Kinder aller Gruppen zu einem bewegten Morgenkreis 

einzuladen. Alle Gruppen verfügen über einen CD- Spieler, der mit einer Auswahl an Musik zum 

Tanzen und Bewegen einlädt und bei Bedarf eingesetzt wird. Ebenso können wir Instrumente aus 

unserem Musikschrank im Haus nutzen und im Alltag einsetzen. 

 

Als Kooperationspartner kommen externe Musikpädagogen zur musikalischen Frühförderung zu 

uns in die Einrichtung. 
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Religion und Ethik 

 

„In einem Herzen möge die Gewissheit wohnen, dass nach jedem Unwetter ein Regenbogen 

leuchtet.“ (Irischer Segensspruch) 

 

Ein ganzheitliches Bildungsverständnis schließt religiöse Bildung und ethische Orientierung mit 

ein. Sie sind wesentliche Aspekte von Bildung und ermöglichen es, Sinnzusammenhänge zu 

erfassen, die das „Ganze“ der Welt erschließen und Fragen nach dem Woher, Wohin und Wozu 

beantworten können. 

Unsere heutige Gesellschaft wird durch eine Vielfalt der Religionen geprägt und ebenso gebührt 

auch denjenigen Respekt, die ihre ethische Orientierung nicht aus einer Religion, sondern aus 

anderen weltanschaulichen Grundlagen ableiten. Im Alltag begegnen Kinder vielfältigen 

religiösen Symbolen und Bräuchen. Dazu gehören Gebäude, Formen gelebten Glaubens, religiöse 

Feste, Lieder und Gebete, sowie Zeiten im Jahreskreis. 

 

Unsere pädagogische Arbeit bezieht grundsätzlich die Lebensbezüge, Erfahrungen, Stärken und 

Bedürfnisse, Interessen und Fragen der Kinder ein. Durch die Wahrnehmung und Anerkennung der 

Vielfalt der Kulturen und Religionen wird ein wichtiger Beitrag zum Miteinanderleben und zu mehr 

Chancengleichheit geleistet. 

 

Unsere Gesellschaft ist zunehmend multireligiös geprägt. Daher sind Offenheit und Akzeptanz im 

interreligiösen Dialog wichtige Qualitätsmerkmale in der pädagogischen Arbeit. Dabei sind 

Ehrfurcht vor dem Leben, verantwortliches Handeln, der Sinn nach Gerechtigkeit und friedlichem 

Zusammenleben sowie Solidarität mit Schwächeren wesentliche Bestandteile religiöser Bildung. 

 

Als städtische Einrichtung kommen wir multikulturell mit verschiedenen Religionen in Kontakt, 

treten den Fragen der Kinder rund um Feste und anderen religiösen Aspekten offen und 

wertschätzend entgegen und greifen diese in unserem Alltag auf. Dabei vertreten wir eine 

tolerante Haltung, die aussagt, dass jeder glauben darf, was er möchte. Wir feiern mit den Kindern 

religiöse Brauchtumsfeste, wie Ostern, Nikolaus, St. Martin und zelebrieren Rituale zur 

Weihnachtszeit, ohne näher auf die christlichen Hintergründe einzugehen. Uns ist es wichtig, den 

Kindern ethische Grundprinzipien näher zu bringen. Diese beschreiben, wie Handlungen, deren 

Motive und Folgen einzuschätzen sind. Kinder entwickeln dadurch zunehmend ein Gefühl für 

Moral, sowie menschliche Normen und Werte. 

 

Medien 

 

„Die neuen Medien bringen viele neuen Möglichkeiten, aber auch viele neue Dummheiten mit 

sich.“ (Ernst Ferstl) 



 

•    S t ä d t i s c h e s   i n k l u s i v e s    F a m i l i e n z e n t r u m    • 

                                                   

 

 

 

 40 

Städtisches inklusives Familienzentrum • Am Kerper Weiher 68 • 41352 Korschenbroich 
 

 

 

 

Kinder wachsen heutzutage in einer Welt auf, die durch eine Vielzahl von Medien geprägt ist.  

Diese umfassen sowohl die „neuen Medien“ wie Internet, Computer, Handy etc., als auch die 

traditionellen Medien, wie Zeitung, Fernsehen, Bilderbücher oder CDs. 

Viele Kinder haben bereits in jungen Jahren Zugang zu digitalen Medien, was ihnen zahlreiche 

Möglichkeiten zur Information, Kommunikation, Kreativität und Teilhabe eröffnet. Diese Chancen 

sind jedoch auch mit Risiken verbunden, die einen bewussten und verantwortungsvollen Umgang 

mit Medien erforderlich machen. Medienkompetenz ist hierbei von großer Bedeutung. Sie 

umfasst nicht nur das technische Bedienen verschiedener Medien, sondern auch die Fähigkeit, 

Inhalte kritisch zu hinterfragen, die eigene Meinung zu reflektieren und ein verantwortungsvolles 

Verhalten, im digitalen Rahmen, zu entwickeln. 

 

Kinder benötigen dabei gezielte Unterstützung, Vorbilder und die Begleitung der Eltern als primäre 

Bezugspersonen. Als Partner in der Medienerziehung, kann eine enge Zusammenarbeit zwischen 

Eltern und Fachkräften dazu beitragen, den Kindern einen sicheren und positiven Umgang mit 

Medien zu ermöglichen. 

 

Eine Pädagogik, die sich stark an der kindlichen Lebenswelt orientiert und dementsprechend 

situationsorientiert arbeitet, nimmt sich allen Einflussfaktoren der sich ständigen Lebenswelt von 

Kindern inhaltlich an und wirkt unterstützend auf diese Entwicklungsaufgabe ein. 

 

Die Mediennutzung umfasst dabei wesentlich mehr als die Zuwendung zu Massenmedien wie 

Fernsehen, Musik oder Printmedien. Medienpädagogische Angebote haben dabei nicht „die 

Medien“ zum Gegenstandsbereich, sondern die Kinder, die in lernender, sozialer oder 

gestaltender Beziehung zu den Medien stehen. Sie erhalten die Möglichkeit, die Erlebnisse, die 

sie beschäftigen zu verarbeiten, indem sie darüber sprechen, fantasieren, zeichnen oder 

Rollenspiele machen. Durch die Verarbeitung ihrer Medienerlebnisse drücken Kinder auch ihre 

eigenen lebenswelt- oder entwicklungsbezogenen Themen aus. 

 

So wie wir den Alltagsbezug der Kinder aufgreifen, findet Medienbildung bei uns auf vielfältige 

Weise statt. Auch in unseren pädagogischen Alltag ist der Fortschritt eingezogen und jede Gruppe 

verfügt über einen Laptop. Neben den administrativen Aufgaben für die Erwachsenen, dient er 

ebenso gelegentlich, sich „ein Bild“ zu machen und kindgerechte Recherche zu betreiben. 

 

Unsere gut ausgestattete „Bücherei“ lässt ebenfalls Recherchen zu Sachthemen zu und verfügt 

über eine vielseitige Auswahl an Bilderbüchern. Dies vermittelt das Bewusstsein, sich auf 

unterschiedliche Wege, Wissen aneignen zu können. In jeder Gruppe existiert eine „Kuschelecke“, 

in die sich die Kinder zurückziehen können und allein oder in Begleitung Bücher ansehen können. 
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In unseren „Erzähltheater“ (Kamishibai) betrachten wir Geschichten und Bildkarten auf einem 

größeren Format. Das Bilderbuchkino ist eine weitere Form des Betrachtens, bei der die Kinder 

der Präsentation auf einer Leinwand oder einem Bildschirm folgen. Dies ist auch auf unserem 

Overhead- Projektor möglich. Gelegentlich zeigen wir auch die Kurzverfilmung von Bilderbüchern, 

die als DVD erhältlich sind. Dies erfolgt nach pädagogischer Altersempfehlung und Rücksprache 

mit den Eltern. Im Umgang mit dem CD- Spieler haben sie die Möglichkeit ausgewählte Hörspiele 

oder Musik hören. Regelmäßig begleiten wir den Alltag mit Fotos, die in einem Fotorahmen 

betrachtet und für Gesprächsanlässe sorgen können. Sogenannte Sprachrekorder ermöglichen 

Aufnahme- und Abspielfunktion in einem, um kommunikationsunterstützend im pädagogischen 

Alltag genutzt zu werden. 

 

Die Beschäftigung mit Medienhelden findet im Freispiel statt. Ansatzpunkte bilden hier häufig, 

bedruckte Kleidung der Kinder und mitgebrachtes Spielzeug an unseren wöchentlichen 

Spielzeugtagen. Im Rollenspiel und auf konstruktive, kreative Art und Weise setzen die Kinder 

sich intensiv auseinander und bieten uns Beobachtungsgrundlagen für Freispielimpulse. 

 

 

3.2 fitnetz 
 

Seit 2004 gehört unsere Einrichtung „fitnetz“ an-  

dem gesunden Netzwerk des Rhein Kreis Neuss. 

 

Hier ist die Gesundheitsförderung von Kindern, 

Eltern und Personal das Ziel. Dabei ist die 

Gesundheitsförderung im engeren Sinne als 

Ernährung, Körperpflege, seelische Gesundheit etc. 

und im weiteren Sinne als Stressbewältigung, Raumgestaltung, Zeitmanagement, Prävention… zu 

sehen. 

 

Die Zieldefinierung und Zielbestimmung von Gesundheitsthemen, sowie Planung, Vorbereitung 

und Durchführung von Aktionen, werden durch das Gesundheitsteam erarbeitet. Dieses setzt sich 

aus zwei pädagogischen Fachkräften und Eltern zusammen. Das Gesundheitsteam trifft sich in 

regelmäßigen Abständen, um Aktionen auszuwählen, zu planen, vorzubereiten und zu 

reflektieren. 

 

Verfolgt werden sowohl kurzfristige als auch langfristige Ziele, die dann durch unterschiedliche 

Angebote und Aktivitäten in den Tagesablauf der Einrichtung eingebettet werden. 
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3.3 Tagesablauf 

Der Tagesablauf in unserer Einrichtung bietet unseren Kindern einen strukturierten Rahmen, der 

ihnen Orientierung und Sicherheit bieten soll. Gleichzeitig gibt er ihnen die Möglichkeit nach ihren 

eigenen Interessen und Fähigkeiten zu spielen, zu lernen und zu entdecken. In einer sicheren und 

anregungsreich gestalteten Umgebung können sie sich selbst verwirklichen und ihr Spiel 

selbstbestimmt auswählen. 

 

Den Rahmen unseres Tages stellen die „Kernzeiten“, in denen unterschiedliche Gegebenheiten, 

wie etwa die Türöffnungszeiten, aber auch Regeln und Grenzen, die den Kindern eine Orientierung 

bieten. Im Folgenden wird ein Abriss unserer Strukturen dargestellt: 

 

Zwischen 07:00 Uhr und 09:00 Uhr sind die Eingangstüren unserer Einrichtung geöffnet. Die 

Kinder werden in die Kindertagesstätte gebracht und von den pädagogischen Fachkräften in ihren 

Gruppen in Empfang genommen. Unter besonderen Umständen (bspw. Krankheit oder Urlaub von 

Personal) können im Frühdienst (07:00 Uhr – 08:30 Uhr) Gruppen zusammengelegt werden. 

 

Zudem wird im Frühdienst das Frühstück für die Kinder zubereitet. Den Kindern wird hier die 

Möglichkeit gegeben an der Zubereitung teilzunehmen, indem sie den Tisch eindecken, oder 

frisches Obst und Gemüse schneiden. Ebenso ist ihnen das Freispiel in ihrem Gruppen- und 

Nebenraum möglich, jedoch bis zur Schließung der Türen um 09:00 Uhr nicht die Nutzung der 

Spielbereiche außerhalb der Gruppe. Das Angebot des Frühstücks findet auf freiwilliger Basis 

statt und wird als Buffet aufgebaut. Es ist auch möglich, den Kindern Frühstück von zuhause 

mitzugeben. 

 

Um 08:35 Uhr trifft sich aus jeder Gruppe jeweils eine Fachkraft in der Küche zu einer 

morgendlichen Frühbesprechung, in der die Tagesplanung erfolgt. Dabei werden auch wichtige 

Informationen, wie Belegungen der allgemeinen Räume mitgeteilt. Diese stehen dann nicht für 

das Freispiel oder gezielte Angebote zur Verfügung.  

 

In der Zeit zwischen 09:00 Uhr und 12:00 Uhr ist die Eingangstüre der Einrichtung verschlossen. 

Den Kindern wird die Nutzung aller Spielbereiche innerhalb und außerhalb der Gruppe 

(Flurbereich, Turnhalle, Außengelände), sowie das Spiel in anderen Gruppen ermöglicht. Auch 

gezielte Angebote (auf Gruppenebene und gruppenübergreifend), Exkursionen und Therapien der 

Kinder mit Basisleistung 1 (und einer gültigen Heilmittelverordnung) finden in diesem Zeitraum 

statt. Gemeinsame Kreise laden im Vormittagsbereich zum Erzählen, Singen, Spielen und Tanzen 

ein. Mit den Kindern werden in dieser Runde Absprachen zum Tagesablauf getroffen und Ideen 

und Anregungen zur Gestaltung der gemeinsamen Zeit ausgetauscht. 
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Kinder, die aufgrund ihrer Betreuungszeit nicht in der Einrichtung zu Mittag essen, werden 

zwischen 12:00 Uhr und 12:30 Uhr abgeholt. 

 

Von 12:30 Uhr bis 13:15 Uhr essen die Kinder in ihren Gruppen gemeinsam zu Mittag. Im 

Anschluss erhalten sie die Möglichkeit zu ruhen, zu schlafen oder ruhig zu spielen, wobei sie 

aufgrund der geöffneten Eingangstüre bis 14:30 Uhr auf den Gruppenraum beschränkt sind. 

 

Als Zwischenmahlzeit findet um 14:30 Uhr die sogenannte „Knabber-Runde“ statt, in der die 

Kinder gemeinsam eine Kleinigkeit essen. 

 

Die Spielbereiche außerhalb der Gruppe werden dann bis zur erneuten der Öffnung der 

Eingangstüre freigegeben. 

 

Ab 15:00 Uhr treffen sich die Kinder in den „Spätdienstgruppen“. Diese werden meist aus der 

grünen und gelben Gruppe, sowie der roten und lila Gruppe gebildet. 

 

 

3.4  Das Spiel der Kinder 

„Das Spiel bindet und löst. Es fesselt. Es bannt, das heißt es bezaubert.“ -Johann Hulzinga 

  

Das Spiel unserer Kinder stellt pädagogisch betrachtet eine wesentliche Grundlage in der 

Entwicklung dar. Es ist nicht nur ein Mittel zur Unterhaltung, sondern ein wichtiger Lernprozess, 

der die Grundlage für zukünftige kognitive, soziale und emotionale Kompetenzen bildet. Daher 

sollte das Spielen in der kindlichen Erziehung einen hohen Stellenwert haben. Im Spiel setzen 

Kinder sich mit sich selbst und ihrem eigenen Körper auseinander. Sie entwickeln ein 

Bewusstsein für ihre erworbenen Fähigkeiten und wählen anhand dieser ihre neuen 

Herausforderungen selbstständig aus.  

 

Das Spiel besteht aus einem konkreten aktiven Handeln, in dem die Kinder sich mit ihrem Leben 

und ihrer Umwelt auseinandersetzen. Ob allein oder gemeinsam mit anderen Kindern oder 

Erwachsenen – die Kinder sind aktiv im Geschehen und spielen beispielsweise ihre 

Familiensituation im Rollenspiel nach, erfinden im Konstruktionsbereich neue Maschinen oder 

buddeln im Sandkasten bis zur anderen Seite der Erde. All das bildet die Realität der Kinder ab; 

ihre Interessen, ihre Ideen und ihre Wünsche. Besonders die Fantasie wird an dieser Stelle 

angesprochen und gefordert. Aus einer Papprolle kann dann ein Fernrohr werden und aus dem 

Bild eines Puzzles entstehen Geschichten über Wünsche und Träume der Kinder. Sie erfassen 

ihre Möglichkeiten, entwickeln Ideen und Lösungswege, erleben sich selbst als handelnde 

Person. Auf jede Handlung des Kindes folgt eine unmittelbare Rückwirkung, die es für sein 
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weiteres Spiel nutzen kann. Dabei übt es sich in vielen Bereichen der Entwicklung. Nicht nur 

kognitive Felder, wie Durchhaltevermögen, Konzentrationsfähigkeit und Ausdauer werden 

gefordert, sondern auch fein- und grobmotorische Kompetenzen, die Wahrnehmung und soziale 

Fähigkeiten. In der Entwicklung der sozialen Fähigkeiten stellt sich die Bedeutung des Spiels noch 

einmal besonders heraus, denn sie entwickeln sich nicht nur, wenn ein Kind aktiv mit einem 

anderen interagiert, sondern auch, wenn es andere Kinder im Spiel beobachtet oder die Kinder 

parallel zueinander spielen. In der sozialen Gruppe lernen die Kinder, wie sie aufeinander zugehen 

können, Rücksicht nehmen, Konflikte lösen und Beziehungen zueinander knüpfen.  

 

Das Spiel ist in der Entwicklung unserer Kinder ein zentraler Punkt, der alles miteinander 

verbindet, was unsere Kinder in ihrer Entwicklung erfahren und benötigen, um ihre eigene Identität 

zu entwickeln und sich als gestärkte Persönlichkeit in der Welt zu behaupten.  

 

Projektarbeit wir bei uns im Sinne des situationsorientierten Ansatzes durchgeführt. Als Basis 

dient dafür eine differenzierte Beobachtung der Gruppe, wie auch der einzelnen Kinder. Wo sind 

die momentanen Interessen der Kinder? Gibt es aktuelle Gruppenthemen z.B. Gefühle erkennen 

und wahrnehmen, welche durch ein Projekt erarbeitet werden können? 

 

Wichtig ist uns auf die Wünsche und Bedürfnisse der Kinder einzugehen. Dabei ist freies und 

selbstbestimmendes Lernen wichtig. Die Kinder sollen mitbestimmen und die Projekte 

ganzheitlich erfahren. Durch die vielen unterschiedlichen Persönlichkeiten in den Gruppen 

gestalten sich Gruppengeschehen, Projekte und Vorhaben verschieden. So führt jede Gruppe ihre 

Angebote an den Bedürfnissen und Wünschen ihrer Kinder orientiert durch. 

 

Aber was sind Projekte eigentlich? 

 

Projekte sind… …bestimmte Themenstellungen 
…ohne zeitliche Vorgaben 
…nicht starr geplant  
…durch Beobachtungen 
 

Projekte entstehen… …durch Beobachtungen 
…aus den Bedürfnissen 
…durch Gespräche mit den Kindern 
 

Projekte planen… …die Rahmenbedingungen müssen beachtet werden 
    (räumliche, personelle, finanzielle Situation) 
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Gruppenübergreifende Projekte: 

 

Projektarbeit findet nicht nur in den einzelnen Gruppen statt, sondern auch gruppenübergreifend. 

Ein Beispiel dafür wäre unser Klimaschutzprojekt. Dieses Projekt wird in mehreren Einrichtungen 

der Stadt Korschenbroich durchgeführt und es kommt zu regelmäßigem Austausch zwischen den 

Einrichtungen. Aber worum geht es in diesem Projekt? 

 

Wir möchten den Kindern das Thema Klima und wie wir es schützen können näherbringen. 

Klimaschutz ist ein Thema, welches uns in alltäglichen Situationen begegnen. Sei es bei der 

Mülltrennung oder der einfachen Betätigung eines Lichtschalters – überall werden Ressourcen 

verbraucht. Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, spielerisch ein Bewusstsein für das Thema 

zu schaffen und sie auf eine klimafreundliche Welt vorzubereiten. Gemeinsam lernen wir den Müll 

richtig zu trennen und stellen uns die Fragen: Wo kommt eigentlich unser Strom her? Was 

verbraucht am meisten Strom? Und wie können wir ihn reduzieren? Kann ich meinen alten 

Joghurtbecher nochmal benutzen? Und muss ich alles neu kaufen? Wie können wir unsere Natur 

schützen und Insekten erhalten? Muss ich mit dem Auto fahren oder kann ich das auch zu Fuß 

erledigen? Diesen und vielen weiteren Fragen stellen wir uns gruppenübergreifend und 

präsentieren unsere Ergebnisse transparent in Form von Plakaten, Basteleien und Aushängen für 

Kinder, Eltern, Erzieher und allen die uns besuchen kommen. 

 

Ein kurzes Beispiel dafür sind unsere Stromfressmonster. Gemeinsam mit den Kindern aus 

verschiedenen Gruppen sind wir auf die Suche nach Stromfressern gegangen. Die Kinder haben 

vorab die Monster bemalt. 

 

Rot = hoher Stromverbrauch 

 

Gelb = mittlerer Stromverbrauch 

 

Grün = geringer Stromverbrauch 

 

Mit einem Messgerät sind wir durch die gesamte Einrichtung gelaufen und haben verschiedene 

Elektrogeräte gemessen. Anhand dieser Messungen haben die Kinder die Monster an die Geräte 

geklebt. Dabei ist uns aufgefallen, dass alle Geräte, die Wärme erzeugen, z.B. Backofen, Trockner 

Mikrowelle und viele weitere, mehr Strom verbrauchen als Geräte wie Lichterketten oder CD-

Player. Die Kinder achten gemeinsam darauf, so wenig rote Monster wie möglich zu benutzen. 

Ein weiterer großer Punkt in diesem Projekt ist unsere Wildwiesenecke und das Hochbeet. Wir 

können Insekten beobachten und erforschen, gemeinsam verschiedene Obst- und Gemüsesorten 

anpflanzen und deren Wachstum beobachten. Vom kleinen Samen zur Frucht. Natürlich kommt 

es auch vor, dass unsere Pflanzen durch schlechtes Wetter nicht wachsen oder durch Tiere, wie 
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zum Beispiel Schnecken gefressen werden. Dies ist ein wichtiger Lernprozess für die Kinder. 

Durch die Arbeit in der Wildwiesenecke und dem Hochbeet, besuchen wir mit den Kindern Bauern 

und Hofläden in der Umgebung, um unsere Materialien und Samen zu besorgen.  

 

In den folgenden Bildern finden Sie einen kurzen Einblick in unsere Projektarbeit zum Thema 

Klimaschutz: 
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3.5  Partizipation 

Partizipation ist sowohl ein Kinder- und Menschenrecht als auch ein grundlegendes 

demokratisches Prinzip. In Kindertageseinrichtungen stellt Partizipation nicht nur ein 

pädagogisches Prinzip dar, sondern dient auch als Handlungsorientierung. Durch die Einbindung 

der Kinder in Entscheidungsprozesse und die Berücksichtigung ihrer Meinungen und Wünsche 

werden sie ermutigt, selbständig und verantwortungsbewusst zu handeln.  

 

Wir nehmen die Kinder ernst, hören ihnen zu und sind offen für ihre Interessen und Bedürfnisse. 

Sie erfahren bei uns, dass sie ihre Meinung frei äußern können und dass ihre Meinung wichtig ist. 

Wir unterstützen die Kinder darin, Entscheidungen zu treffen und fördern somit ihre Fähigkeit zur 

Selbstbestimmung. Diese Methode stärkt ihrem Selbstbewusstsein und zeigt ihnen, dass ihre 

Gedanken und Gefühle respektiert und geschätzt werden. Dennoch hat sie klare Grenzen. Das 

Wohl der Kinder steht immer an erster Stelle. Entscheidungen, welche ihre körperliche oder 

seelische Sicherheit gefährden, dürfen nicht den Kindern überlassen werden.  

 

Wir leben Partizipation an verschiedenen Stellen:  

- Wir bieten Freiraum bei der Wahl der Beschäftigung (wann möchte ich spielen, was 

möchte ich spielen, mit wem möchte ich spielen…)  

- Um den Kindern eine Beteiligung zu ermöglichen, übertragen wir ihnen unterschiedliche 

Verantwortungsbereiche, z.B. den Tisch decken, Blumen gießen etc. 

- An Geburtstagen können die Kinder entscheiden, ob und wie sie ihren Geburtstag in der 

Gruppe feuern möchten. Sie entscheiden, was sie für die Gruppe mitbringen, welche 

Lieder oder Spiele im Kreis gespielt werden… 

- Wir beziehen sie auch bei der Essensauswahl ein (es gibt einen vom Caterer 

vorgegebenen Speiseplan, den wir mit den Kindern durchgehen etc.)  

- Bei Gestaltungen unterschiedlicher Feste (z.B. Karneval, Abschiedsfeier, Projekte etc.) 

gehen wir auf Ideen und Vorschläge der Kinder ein. Nach demokratischer Abstimmung 

werden diese festgelegt und zusammen mit den Kindern realisiert.  

 

Bei Abstimmungen (Kinderkonferenzen) unterteilen wir dies in drei Bereiche:  

1) Gruppen-Ebene: z.B. zu überlegen, was von einem bestimmten Geldbetrag gekauft werden 

soll, wohin der Gruppenausflug gehen soll, oder was das nächste Karnevalsthema sein 

soll.  

2) Kita-Ebene: mit den Kindern ausgewählte Themen aus den einzelnen Gruppen für die 

gesamte Kita bestimmten, wie z.B. das nächste Karnevalsthema 

3) Alters-Ebene: Abstimmung über Aktivitäten von Kindern in einer bestimmten Altersgruppe 
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3.6  Inklusion 

 

Quelle: https://www.bayreuth.de/rathaus-buergerservice/leben-in-bayreuth/menschen-mit-

behinderung/fachstelle-inklusion/aktionsplan-inklusion/ 

 

Inklusion bedeutet im Wesentlichen die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben in allen Bereichen. 

Dies umfasst neben der Familie und Freizeit auch die Bereiche der Bildung und Arbeit.  

 

Im Gegensatz zur Integration muss sich in der Inklusion niemand verändern, um sich unserer 

Gemeinschaft zugehörig zu fühlen zu können. Das Umfeld einer inklusiven Gesellschaft soll so 

gestaltet werden, dass sich niemand anpassen muss und alle ihre Individualität frei und 

selbstbestimmt leben können.  

 

Bei uns ist jeder herzlich willkommen – niemand wird ausgeschlossen. Vielfalt wird hier nicht nur 

vollständig akzeptiert, sondern auch in allen Bereichen gelebt.  

 

Wir leben Inklusion als Gemeinschaft in den einzelnen Gruppen und gruppenübergreifend in der 

Einrichtung. Bei uns ist jeder – jedes Kind und jeder Erwachsene – ein wichtiger Teil der 

Gemeinschaft. Hier kann jeder etwas beitragen und sich individuell entfalten. Unser Umgang im 

Miteinander ist tolerant, wertschätzend, kulturoffen und empathisch. 

https://www.bayreuth.de/rathaus-buergerservice/leben-in-bayreuth/menschen-mit-behinderung/fachstelle-inklusion/aktionsplan-inklusion/
https://www.bayreuth.de/rathaus-buergerservice/leben-in-bayreuth/menschen-mit-behinderung/fachstelle-inklusion/aktionsplan-inklusion/
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Wir ermöglichen Inklusion durch systematische Beobachtung der Kinder, der Wirkung der Kinder 

innerhalb der Gruppen und ermitteln so den Bedarf. Danach richten wir immer wieder erneut 

unsere Arbeit und die Raum-, Lern- und Spielgestaltung aus. 

 

Bereits unser Gebäude ist so gestaltet, dass jedes Kind alle Spielbereiche nutzen und selbständig 

erreichen kann, um die Selbständigkeit und die Entwicklung eines positiven Selbstwertgefühls 

optimal zu unterstützen. Wir ermöglichen allen Kindern Teilhabe durch offenen Umgang mit der 

Unterschiedlichkeit der Menschen und aktiver Auseinandersetzung mit der Umwelt.  

 

Wir heben Stärken hervor, schaffen Möglichkeiten und Situationen, individuell abgestimmt auf 

jedes Kind, indem sich die Kinder wohlfühlen, entfalten und entwickeln können. Stetig 

reflektierend nehmen wir verantwortungsbewusst unsere Aufgabe wahr, Barrieren zu erkennen 

und abzubauen, um inklusiven Kindern auch Zugang zu Gemeinschaft, Selbständigkeit und 

Bildung zu ermöglichen.  

 

Unser Ziel: „Starke Kinder“, die selbstbestimmt, selbständig und integriert am gesellschaftlichen 

Leben teilnehmen. 

 

„Viele Wege führen zum Ziel! Die Wege sind unterschiedlich lang und beschaffen, genauso 

individuell, wie die Ergebnisse.“ 

 

Um mit Ihnen als Eltern die bestmögliche Förderung für Ihr Kind zu erzielen, arbeiten wir eng mit 

Kinderärzten, Ärzten, Schulen, Therapeuten und Frühförderstellen zusammen. Ein regelmäßiger 

Austausch mit Ihnen als Eltern ist uns wichtig. Die inklusiven Kinder haben die Möglichkeit in der 

Kindergartenzeit Physiotherapie, Logopädie und Frühförderung in unserer Einrichtung 

wahrzunehmen.  

 

Strukturiert wird die Eingliederungshilfe durch das Bundesteilhabegesetzt (BTHG). Träger der 

Eingliederungshilfe ist an dieser Stelle der Landschaftsverband Rheinland (LVR), der den 

individuellen Bedarf des Kindes mit Beeinträchtigung mithilfe eines 

Bedarfsermittlungsinstrumentes für Kinder und Jugendliche (BEI_NRW KiJu) feststellt.  Hierbei 

werden insbesondere auch die Wünsche und Bedürfnisse der leistungsberechtigten Kinder 

berücksichtigt. Um entsprechende Leistungen zu erhalten, muss ein Antrag beim sogenannten 

Fallmanagement gestellt werden, die dann Unterstützungsmöglichkeiten empfehlen, um 

mögliche Beeinträchtigungen abzuwenden oder Leistungen der Inklusion zu ermöglichen. 

Aufgrund dieser Empfehlungen können die Erziehungsberechtigten des betreffenden Kindes dann 

einen Antrag auf Eingliederungshilfe für ihr Kind stellen und einen inklusiven Platz in der 

Einrichtung erhalten.  
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Anspruch auf einen inklusiven Patz in der Einrichtung haben nur Kinder, die von einer psychischen 

oder physischen Beeinträchtigung betroffen oder davon bedroht sind. Solche Beeinträchtigungen 

finden sich unter anderem in der Motorik, in der Wahrnehmung und in der Sprache, aber auch im 

emotionalen, auditiven oder visuellen Bereich. Generell können wir in unserer Einrichtung Kindern 

in einem Alter von zwei bis zum Schuleintritt einen inklusiven Platz anbieten.  

 

3.7  Entwicklungsdokumentation 
 
Während der gesamten Kindergartenzeit werden die Entwicklungsprozesse Ihres Kindes 
dokumentiert. Beispiele der Dokumentation sind: 
 EBD EntwicklungsBeobachtungDokumentation Bögen nach Petermann, Petermann & Koglin, 
BaSiK 
(Begleitende alltagsintegrierte Sprachentwicklungsbeobachtung in Kindertageseinrichtungen), 
BISC (Bielefelder Screening zur Früherkennung von Lese-Rechtschreibschwierigkeiten), KiMo 
(„Kindergarten Mobil“ -Fitnessolympiade) und weitere. 
 
Das pädagogische Fachpersonal steht Ihnen jederzeit zur Verfügung, wenn Sie Kenntnis über den 
Entwicklungsstand Ihres Kindes gewinnen möchten. Je nach Anliegen bzw. detaillierten Inhalten 
ist eine Terminabsprache hierfür erforderlich. Zum Abschluss der Kindergartenzeit erhalten Sie 
eine schriftlich verfasste Bildungsdokumentation (gesetzliche Vorgabe aus dem 
Kinderbildungsgesetz), welche Sie an die zuständige Grundschule weiterleiten können. 
 

3.8  Alltagsintegrierte Sprachförderung 

Die alltagsintegrierte Sprachförderung von Kindern in der Kindertagesstätte ist eine Methode, bei 

der die Sprachentwicklung in den täglichen Aktivitäten und Routinen des Kindergartens 

unterstützt wird. Ziel dieser Methode ist es, die Sprachentwicklung der Kinder auf eine natürliche 

und spielerische Weise zu fördern, ohne auf spezielle Sprachförderprogramme oder isolierte 

Sprachübungen zurückzugreifen. Die Förderung geschieht vielmehr durch gezielte Maßnahmen 

im Alltag, bei denen die Kinder in alltägliche Kommunikationsprozesse eingebunden werden. 

Ein wesentlicher Bestandteil dieser Sprachförderung ist die Kommunikation im Alltag. 
Pädagogische Fachkräfte führen regelmäßige Gespräche mit den Kindern, stellen offene Fragen 
und ermutigen sie, ihre Gedanken und Gefühle auszudrücken. Auch das Erzählen von Geschichten 
spielt eine zentrale Rolle: Durch regelmäßiges Vorlesen von Geschichten werden die Kinder dazu 
angeregt, über die Handlung zu sprechen und Fragen zu stellen. 

Darüber hinaus erfolgt eine sprachliche Begleitung von Aktivitäten, die die Kinder im Kindergarten 
ausführen. Die Fachkräfte beschreiben ihre eigenen Handlungen sowie die der Kinder. So wird 
etwa beim Anziehen, Essen oder Spielen auf die sprachliche Ebene geachtet, indem der Erzieher 
sagt: "Ich möchte, dass du deine roten Schuhe anziehst." Auch beim Spielen kommentieren die 
Erzieher, was gerade passiert, zum Beispiel mit den Worten: "Ich sehe, dass du mit den Bauklötzen 
schon einen richtig hohen Turm bauen kannst." 
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Neben diesen alltäglichen Gesprächen kommen auch sprachfördernde Spiele und Lieder zum 
Einsatz. Reim- und Singspiele, die sprachliche Muster und Rhythmus betonen, fördern den 
Wortschatz der Kinder. Sprachspiele wie "Ich sehe was, was du nicht siehst" oder das Erfinden 
von Geschichten unterstützen die Kinder in ihrer sprachlichen Ausdruckskraft und Kreativität. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt der alltagsintegrierten Sprachförderung ist die gezielte Förderung 
in Kleingruppen. In kleinen Gesprächsrunden haben die Kinder die Möglichkeit, über ihre 
Erlebnisse zu sprechen oder Bilderbücher zu betrachten und darüber zu diskutieren. Durch 
Rollenspiele, bei denen die Kinder Szenen aus ihrem Alltag nachspielen, wie etwa Einkaufen oder 
Arztbesuche, lernen sie neue Wörter und Ausdrücke. 

Die Einbindung von Sprachmaterialien spielt ebenfalls eine zentrale Rolle. In der 
Kindertagesstätte kommen regelmäßig Bücher, Bilder und thematische Plakate zum Einsatz, die 
die Kinder zum Sprechen anregen. Auch das Beschriften von Gegenständen und Bereichen in 
unserer Einrichtung trägt dazu bei, den Wortschatz zu erweitern und die Kinder mit der 
Schriftsprache vertraut zu machen. In der roten Gruppe, der grünen Gruppe und der lila Gruppe 
haben die Kinder zudem eigene Namensschilder mit ihrem Foto und/oder Fachzeichen, mit denen 
sie selbstständig üben können, ihren eigenen Namen oder auch die Namen der anderen Kinder zu 
schreiben. 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein weiterer wichtiger Baustein. Pädagogische Fachkräfte 
informieren die Eltern über Möglichkeiten, wie sie die Sprachentwicklung ihrer Kinder zu Hause 
fördern können. Elternabende und Workshops bieten zusätzlich die Gelegenheit, die Bedeutung 
der Sprachförderung sowie geeignete Methoden zu erläutern. 

Ein multikultureller Ansatz ist in der alltagsintegrierten Sprachförderung ebenfalls von 
Bedeutung. Die Erstsprache der Kinder wird wertgeschätzt und in den Alltag integriert, um die 
sprachliche Vielfalt zu fördern. Interkulturelle Geschichten und Lieder aus verschiedenen Kulturen 
werden genutzt, um die sprachliche und kulturelle Vielfalt der Kinder zu betonen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die alltagsintegrierte Sprachförderung ein 
kontinuierlicher und natürlicher Prozess ist, der durch Interaktionen, Spiele und gezielte 
Aktivitäten unterstützt wird. Pädagogen spielen dabei eine entscheidende Rolle, indem sie eine 
sprachreiche Umgebung schaffen und bewusst sprachfördernde Methoden in den Alltag 
integrieren. So wird die Sprachentwicklung der Kinder nachhaltig und effektiv gefördert. Zur 
Dokumentation nutzen wir BaSiK-Bögen nach Renate Zimmer. 
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4 Feste/Aktivitäten 
Feste, Feiern und gemeinschaftliche Aktivitäten sind zentraler Bestandteil unserer 

Einrichtungskultur und bieten eine effektive Möglichkeit, die Eltern einzubeziehen. Durch die 

gemeinsame Vorbereitung und Durchführung von Festen durch Eltern und pädagogischen 

Fachkräften entsteht ein „Wir-Gefühl“, das die Erziehungs- und Bildungspartnerschaft stärkt. 

Zudem fördern solche Veranstaltungen die Integration von neuen Eltern.  

 

Wir feiern alle bekannten Feste wie Karneval, Ostern, St. Martin, Nikolaus und Weihnachten mit 

den Kindern. Für unsere angehenden Schulkinder („Ohrwürmer“) organisieren wir zudem ein 

Abschiedsfest gemeinsam mit den Eltern. Ein weiteres bedeutendes Ereignis im Leben der Kinder 

ist ihr Geburtstag, den wir selbstverständlich den Wünschen des Kindes entsprechend in der 

jeweiligen Gruppe feiern.  

 

5 Qualitäts- und Beschwerdemanagement 
Ein hoher Qualitätsstandard ist uns in unserer Arbeit mit den Kindern besonders wichtig. Aus 

diesem Grund setzen wir uns als Team, wie auch als Einzelpersonen, mit unserem beruflichen 

Alltag in der Einrichtung und unseren Entscheidungen und Handlungen kritisch auseinander. Das 

einfachste Beispiel an dieser Stelle sind unsere morgendlichen Frühbesprechungen, in denen je 

eine Kraft aus jeder Gruppe und die Kitaleitung teilnimmt und der organisatorische Ablauf des 

Tages geplant wird. 

 

Regelmäßige Teamfortbildungen und auch individuelle, fachspezifische Fortbildungen für den 

Einzelnen helfen uns dabei, unseren Qualitätsstandard zu sichern, um Fortschritt und Entwicklung 

in unserer Einrichtung zu ermöglichen. Gleichzeitig verfügt die Einrichtung über eine große 

Sammlung an Fachliteratur und Fachzeitschriften, die ständig aktualisiert und erweitert wird und 

somit neue Impulse und Anregungen für unsere pädagogischen Fachkräfte bietet. Mithilfe dieser, 

sowie eigener Recherchen und Fortbildungen, kann das eigene Handeln kritisch reflektiert und 

individuell auf die Bedürfnisse der Eltern und Kinder eingegangen werden. Als weiteren 

wesentlichen Bestandteil des Qualitätsmanagements nehmen unsere Mitarbeiter an 

Arbeitskreisen und Fachtagungen teil. Hier erhalten sie neuen Input, den sie in die pädagogische 

Arbeit einfließen lassen können. Ebenso stellen die Zusammenarbeit mit Beratungsstellen und 

Fachberatungen des Jugendamtes, wie auch die Zusammenarbeit mit dem Träger und anderen 

Kindertagesstätten und Familienzentrum einen wichtigen Teil unserer Arbeit dar. Im Austausch 

können alle Institutionen voneinander profitieren, Meinungen, wie auch Materialien austauschen 

und sich intensiv mit unterschiedlichen Themen auseinandersetzen. Auf diese Weise soll unsere 

tägliche Arbeit positiv beeinflusst werden. 
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Die stetige Weiterentwicklung unserer Konzeption erfasst den Inhalt unserer Weiterbildungen und 

des Austauschs mit unterschiedlichen Institutionen und Personen. Hier verankern wir unsere 

neugewonnenen Erkenntnisse, die wir dann auch in der Arbeit mit den Kindern einbringen wollen.  

 

Ebenso werden in regelmäßigen Abständen Elternbefragungen in Form von Fragebögen 

durchgeführt, um näher auf die Bedürfnisse der Familien eingehen zu können. Auf diesem Wege 

erhalten Eltern die Möglichkeit, Impulse an das Team weiterzugeben und den gemeinsamen Alltag 

von pädagogischen Fachkräften, Kindern und Eltern mitzugestalten. Gleichzeitig erfährt das 

Team an dieser Stelle eine Rückmeldung über die Zufriedenheit der Familien, mögliche Kritik, aber 

auch Wertschätzung und Anerkennung. In diesem Sinne besteht auch die Möglichkeit, unserer 

„Familienpost“ vor jeder Gruppe zu nutzen und dort seine Wünsche und Anregungen in kurzen 

Notizen zu teilen. Vorne im Windfang gibt es ebenfalls einen Briefkasten im Zusammenhang mit 

dem Familienzentrum, der von allen Familien genutzt werden kann. Das Feedback der Familien 

wird dann in den Gruppen und/oder in der Dienstbesprechung aufgegriffen.  

 

Zudem finden jährlich, sowie bei Bedarf, individuelle Entwicklungsgespräche statt, bei denen 

Eltern die Möglichkeit haben, sich mit den pädagogischen Fachkräften über ihr Kind und dessen 

Entwicklung auszutauschen. Dabei stehen Ihnen unsere pädagogischen Fachkräfte als 

Unterstützung zur Seite und suchen bei Bedarf mit Ihnen nach gemeinsamen Lösungsansätzen 

oder auch unterstützenden Stellen bei unseren Kooperationspartnern. Zu diesem Zweck führt die 

Einrichtung im Rahmen des Familienzentrums frei zugängliche Akten im Eingangs-Bereich, in 

denen Ärzte, Spezialisten, Sportvereine und Babysitter gelistet werden.  

 

Tägliche „Tür- und Angel-Gespräche“ sind fester Bestandteil unseres pädagogischen Alltags. Sie 

bieten einen tagesaktuellen Einblick in die Entwicklung des Kindes und seiner Bedürfnisse. Auch 

an dieser Stelle freuen wir uns über den regelmäßigen Austausch, um die Zusammenarbeit zu 

fördern und das Kind an die erste Stelle zu stellen. Gerne vereinbaren wir mit Ihnen auch 

entsprechend Termine für Gespräche, da die Rahmenbedingungen der Tür-und-Angel-Gespräche 

nicht immer passend beziehungsweise ausreichend sind.  

 

Beschwerdemanagement bei Kindern:   

Im täglichen Umgang haben die Kinder die Gelegenheit, ihre Sorgen, Anliegen, Probleme o.ä. 

anzusprechen. Ihre Anliegen werden von uns Sets ernstgenommen und nach gemeinsamen 

passenden Lösungen gesucht.  

 

Falls ein Kind sich lieber in einem privaten Gespräch einer Person anvertrauen möchte, steht 

diesem eine pädagogische Fachkraft oder auch die Kita-Leitung zur Verfügung. Das Kind kann 

sich die anzuvertrauende Person selbst aussuchen.  
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Bei Konflikten unter den Kindern hören wir immer jede Sichtweise der Beteiligten an. Im Anschluss 

wird gemeinsam an einer Lösung gearbeitet, welche für alle akzeptabel ist.  

 

6 Zusammenarbeit mit Eltern 

Neben der Arbeit mit den Kindern bildet auch die intensive Zusammenarbeit mit den Eltern eine 

wichtige Grundlage für unseren pädagogischen Auftrag. Wir sehen die Eltern als Experten für ihr 

Kind und sind daher immer darauf bedacht ihnen die Möglichkeit zu geben, sich aktiv an der 

Gestaltung unseres Alltags zu beteiligen, daran teilzunehmen und gemeinsam mit uns und ihren 

Kindern an Festtagen zu feiern. Nur ein vertrauensvolles Miteinander kann eine positive 

Entwicklungsbegleitung der Kinder möglich machen. 

Bereits vor der Aufnahme des Kindes in unsere Kindertagesstätte beginnt für uns die Arbeit mit 

den interessierten Familien. Sie erhalten die Möglichkeit an Rundgängen teilzunehmen, um einen 

ersten Eindruck von unserer Einrichtung, den Räumlichkeiten und unserer pädagogischen Arbeit 

zu erhalten. Unsere Mitarbeiter, die die Rundgänge begleiten, sind dabei immer offen, ihre Fragen 

zu beantworten. 

Vor der Aufnahme in die Kindertageseinrichtung wird dann ein Aufnahmegespräch geführt, bei 

dem die pädagogischen Fachkräfte wichtige Informationen über die Kindertagesstätte und die 

jeweilige Gruppe darstellen. Es kommt zu einem Austausch, bei dem über das Kind, seine 

Bedürfnisse und die Wünsche und Anregungen der Eltern gesprochen werden kann, um einen 

sicheren und fließenden Übergang für das Kind zu gestalten, in dem es sich wohl und 

angenommen fühlt. An vereinbarten Schnuppertagen erhalten Eltern und Kind dann die 

Möglichkeit, erste Eindrücke zu gewinnen und mit den Kindern und Mitarbeitenden in der 

Kindertagesstätte in Kontakt zu kommen. Offene Fragen können an diesen Tagen beantwortet 

und ein Einblick in den Tagesablauf gewonnen werden. 

In den ersten Wochen des neuen Kitajahres wird ein Elternabend zum Kennenlernen der neuen 

Familien veranstaltet und ein Ausblick in die gemeinsame Zeit gegeben. Bei Bedarf kann im 

Verlauf des Jahres dann noch ein weiterer Elternabend auf Gruppenebene veranstaltet werden. 

Über verschiedene Medien, wie die Fotobilderrahmen oder den Wochenrückblick dokumentieren 

wir den Alltag der Kinder, um diesen für sie transparent zu machen. Uns ist es wichtig Ihnen zu 

vermitteln, dass Ihr Kind gesehen wird und Ihnen einen Einblick in den Tagesablauf Ihres Kindes 

innerhalb der Kindertagesstätte zu geben. Dabei spielt auch eine Rolle, dass sich alle Beteiligten 

präsent machen, dass ein Tag in der Kindertagesstätte für ein Kind durchaus anstrengend sein 

kann und, dass Spielen von Kindern als „Arbeit“ betrachtet werden kann.  

Auch die Protokolle der Elternbeiratssitzungen, sowie Fotos der Elternbeiratsmitglieder hängen 

in der Einrichtung aus. Aushänge an Pinnwänden vor der Gruppe oder im Eingangsbereich, wie 
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auch Elternbriefe und die ElternApp „KitaPlus“ informieren über aktuelle Themen und 

Veranstaltungen. Im Rahmen unserer „Familienpost“ können sie Anregungen, Wünsche und Ideen, 

wie auch Lob und Kritik schriftlich an die Gruppen zurückmelden. 

Ebenso bieten verschiedene Gesprächsangebote, wie Tür-und-Angel Gespräche oder die, einmal 

jährlich stattfindenden, ausführlichen Entwicklungsgespräche den Rahmen für eine enge 

Zusammenarbeit und einen gemeinsamen Austausch zwischen Kindertagesstätte und Familie. 

Bei Bedarf bietet sich zusätzlich jederzeit die Möglichkeit, Zwischengespräche aufgrund von 

verschiedenen Bedarfen zu terminieren. Wichtig ist uns, mit Ihnen in Kontakt zu bleiben, denn 

Entwicklung ist ein dynamischer Prozess und bringt immer etwas Neues mit sich.  

Im Laufe des Kindergartenjahres finden zudem verschiedene Angebote für Familien in unserer 

Einrichtung statt: 

Väter-/Müttermorgen: 

Auf Gruppenebene werden einmal jährlich ein Vätermorgen und ein Müttermorgen 

veranstaltet. Die entsprechenden Elternteile werden dann dazu eingeladen, einen 

Vormittag an einem Wochenende mit ihrem Kind in der Kindertagesstätte zu verbringen 

und sich selbst ein Bild von den Möglichkeiten Ihrer Kinder zu machen. 

Elterncafe: 

In regelmäßigen Abständen wird ein Elterncafe angeboten, bei dem Eltern sich in der 

Kindertagesstätte treffen und austauschen können. Zusätzlich ist im Windfang dauerhaft 

eine Ecke für Eltern eingerichtet, in der sie sitzen und auch mal gemeinsam einen Kaffee 

trinken können. 

Hospitation: 

Eltern erhalten bei uns die Möglichkeit, ihr Kind im Geschehen zu erleben. An einem 

Vormittag, der in Absprache mit der jeweiligen Gruppe terminiert wird, können sie nicht 

nur mit ihren Kindern spielen, sondern auch die Spielmaterialien, Räumlichkeiten und die 

Vielfalt der Möglichkeiten in unserer Kindertagesstätte kennenlernen und selbst 

ausprobieren. 

Gemeinsame Feste: 

Zu unterschiedlichen Anlässen, wie St. Martin oder Weihnachten laden wir Eltern und 

Geschwisterkinder zu uns ein und verbringen in gemütlicher Runde ein Fest auf 

Gruppenebene oder auch gruppenübergreifend, bei dem die Eltern sich aktiv an der 

Gestaltung beteiligen können, indem sie beispielsweise Spenden mitbringen oder an der 

Organisation teilhaben. 
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Elterninformationsveranstaltung in Kooperation mit der Grundschule Glehn: 

In Zusammenarbeit mit der Grundschule Glehn bieten wir Eltern von Vorschulkindern die 

Möglichkeit, an einem Elternabend teilzunehmen, der das letzte Jahr im Kindergarten und 

den Übergang in die Schule zum Thema hat. 

Grundsätzlich bieten wir auch verschiedene Möglichkeiten an, wie Eltern sich aktiv in unserem 

Alltag einbringen können: 

Elternbeirat:  

In unserem Elternbeirat können Eltern ihre Interessen vor der Einrichtung vertreten und 

erhalten Informationen zu organisatorischen Abläufen in der Kindertagesstätte. Zu Beginn 

des Kindergartenjahres werden daher die Elternvertreter in der Elternvollversammlung 

gewählt, die anschließend die Elternschaft in den Elternbeiratssitzungen, die etwa alle 

acht Wochen stattfinden, vertreten. Der Elternbeirat ist ein eigenständiges Gremium der 

Elternschaft und kann auch unabhängig von der Einrichtungen Versammlungen abhalten. 

Beteiligung an verschiedenen Gremien:  

In verschiedenen Gremien, wie beispielsweise dem Gesundheitsteam, können Eltern sich 

an der Planung von Angeboten und Projekten zu einem gewählten Bereich beteiligen, 

Vorschläge einbringen oder aktiv an der Umsetzung mitwirken. 

Gestaltung von Angeboten: 

Wenn Eltern Ideen für gezielte Angebote für die Kinder in der Einrichtung haben, 

ermöglichen wir es ihnen gerne, diese umzusetzen. Gemeinsames Basteln und Backen 

oder das Vorlesen einer Geschichte wird von den Kindern immer wieder gerne 

angenommen. 

Begleitung von Aktivitäten: 

Gemeinsam mit den Kindern planen unsere Mitarbeiter auch gerne Exkursionen oder 

größere Angebote. An dieser Stelle ist es möglich, dass Eltern diese begleiten, um das 

Gruppenteam zu entlasten. Frei nach dem Motto: „Vier Augen sehen mehr als zwei!“ 

können Waldausflüge oder Ausflüge so anders begleitet werden. 
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7 Zusammenarbeit im Team 

Für uns ist die Teamarbeit von zentraler Bedeutung und bildet das Fundament für unsere 
erfolgreiche pädagogische Arbeit: 

1.   Gemeinsames Ziel: In unserer Kita haben wir das gemeinsame Ziel, die Kinder 
bestmöglich zu fördern und zu betreuen. Teamarbeit bedeutet für uns, dass wir alle dieses 
Ziel vor Augen haben und gemeinsam daran arbeiten, die bestmögliche Umgebung für die 
Kinder zu schaffen. 

2.   Zusammenarbeit und Austausch: Teamarbeit umfasst den ständigen Austausch von 
Informationen, Ideen und Beobachtungen. Jede Erzieherin bringt ihre individuellen 
Stärken und Erfahrungen ein, um gemeinsam Lösungen zu finden und neue Ansätze zu 
entwickeln. Regelmäßige Teambesprechungen und der informelle Austausch im Alltag 
sind dabei unerlässlich. Wir haben jeden Mittwoch eine gemeinsame Dienstbesprechung. 
Zudem hat jede Gruppe in einem zwei Wochenrhythmus einen Besprechungszeitraum 
innerhalb des Gruppenteams. Zudem gibt es bis zu zwei Teamtage oder diese aufgeteilt 
auf bis zu vier Teamnachmittage im Jahr. Hier haben wir die Möglichkeit an internen 
Teamfortbildungen teilzunehmen, Fallbesprechungen durchzuführen, 
Konzeptionserarbeitungen o.ä. zusammen zu erstellen. 

3.   Unterstützung und Rückhalt: In der Kita können stressige und herausfordernde 
Situationen auftreten. Teamarbeit bedeutet, dass wir uns gegenseitig unterstützen, 
aufeinander aufpassen und uns bei Bedarf entlasten. Dieses kollegiale Miteinander 
schafft eine positive Arbeitsatmosphäre und stärkt das gesamte Team. 

4.   Verantwortung teilen: Teamarbeit heißt auch, Verantwortung zu teilen und Aufgaben 
gemeinsam zu erledigen. Wir alle übernehmen bestimmte Bereiche, wie zum Beispiel die 
Planung von Aktivitäten und unterstützen gleichzeitig unsere Kolleginnen und Kollegen in 
deren Aufgaben. 

5.   Vertrauen und Respekt: Ein starkes Team basiert auf gegenseitigem Vertrauen und 
Respekt. Jede Meinung wird gehört und wertgeschätzt, was zu einem offenen und 
produktiven Arbeitsklima führt. Konflikte werden konstruktiv gelöst, um die 
Zusammenarbeit nicht zu gefährden. 

6.   Fortlaufende Weiterentwicklung: Teamarbeit bedeutet auch, voneinander zu lernen und 
sich gemeinsam weiterzuentwickeln. Durch den Austausch von Wissen und Erfahrungen 
sowie durch Fortbildungen können wir uns ständig weiterentwickeln und neue Impulse in 
die Arbeit mit einbringen. 

Für uns ist Teamarbeit also weit mehr als nur das gemeinsame Arbeiten. Es ist das Fundament, 
auf dem die gesamte pädagogische Arbeit aufgebaut ist, und es ermöglicht uns, den Kindern eine 
liebevolle und fördernde Umgebung zu bieten. 
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Für die Teamarbeit im Kindergarten gibt es mehrere Schlüsselkomponenten, die entscheidend 
sind, um eine effektive und harmonische Zusammenarbeit zu gewährleisten. Diese Aspekte sind 
wichtig, um eine positive Arbeitsatmosphäre zu schaffen und die pädagogische Arbeit zum Wohl 
der Kinder erfolgreich zu gestalten: 

1.    Kommunikation: Eine offene und klare Kommunikation ist das Herzstück jeder guten 
Teamarbeit. Regelmäßiger Austausch, sei es in Teambesprechungen oder im täglichen 
Gespräch, hilft, Missverständnisse zu vermeiden, Informationen zu teilen und 
gemeinsame Entscheidungen zu treffen. 

2.   Kooperation: In der Kita ist es wichtig, dass wir alle eng zusammenarbeiten, um die 
Betreuung und Förderung der Kinder sicherzustellen. Dazu gehört auch die Bereitschaft, 
sich gegenseitig zu unterstützen, Aufgaben zu teilen und bei Bedarf flexibel zu reagieren. 

3.   Gemeinsame Ziele: Ein gemeinsames Verständnis der pädagogischen Ziele und Werte ist 
entscheidend. Wir sind uns einig, welche Prioritäten gesetzt werden und wie die 
pädagogische Arbeit gestaltet wird, um eine konsistente Betreuung der Kinder zu 
gewährleisten. 

4.   Verantwortung und Rollenverteilung: Klare Rollenverteilungen und Verantwortlichkeiten 
sorgen dafür, dass alle Aufgaben effizient erledigt werden. 

5.   Vertrauen und Respekt: Ein vertrauensvolles und respektvolles Miteinander ist die Basis 
für eine erfolgreiche Zusammenarbeit. Wir verlassen uns aufeinander und wertschätzen 
die Arbeit der Kolleginnen und Kollegen. 

6.   Konfliktlösung: In jedem Team können Konflikte entstehen. Wichtiger Bestandteil der 
Teamarbeit ist es, diese Konflikte konstruktiv und respektvoll zu lösen. Es gibt Raum für 
offene Gespräche, in denen unterschiedliche Meinungen gehört und Lösungen 
gemeinsam erarbeitet werden. 

7.   Flexibilität und Anpassungsfähigkeit: Da die Arbeit in Kindertagesstätten oft 
unvorhersehbar ist, ist es wichtig, dass wir flexibel auf neue Situationen reagieren und 
uns an veränderte Umstände anpassen, ohne das Ziel aus den Augen zu verlieren. 

8.      Gemeinsame Weiterentwicklung: Die kontinuierliche Weiterentwicklung des Teams, 
durch Fortbildungen oder gemeinsame Reflexionen, ist essenziell, um die Qualität der 
pädagogischen Arbeit zu sichern und den Anforderungen gerecht zu werden. 

Diese Aspekte tragen dazu bei, dass das unser Team in der Kindertageseinrichtung effektiv 
zusammenarbeitet und den Kindern eine stabile und förderliche Umgebung bietet. 
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8 Unser Familienzentrum 
Seit dem 30.09.2010 ist unsere Einrichtung ein zertifiziertes Familienzentrum NRW.  
Familienzentren (abgekürzt FZ) bieten Eltern und Kindern aus der Kita und auch Interessierten 

aus dem Sozialraum niederschwellige und ganzheitliche Hilfen an. Familienzentren sind meist in 

den Kindertagesstätten angesiedelt, da hier meist der erste, intensive Kontakt zu den Familien 

entsteht. Dadurch ergibt sich ebenfalls die Möglichkeit einer frühzeitigen Unterstützung.  

Angebote werden meist in den Räumlichkeiten des Familienzentrums angeboten. Diese Angebote 

werden von den verschiedenen Kooperationspartnern durchgeführt. Zudem verweist bzw. 

vermittelt das FZ auch an entsprechende Organisationen weiter.  

Familienzentren haben die Aufgabe, die Erziehungskompetenz der Eltern zu stärken, sowie die 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu verbessern. Als Zentrum eines Netzwerkes verschiedener 

Familien- und Kinderunterstützender ganzheitlicher Angebote, bieten Familienzentren den Eltern 

und deren Kindern frühe Beratung, Information und Hilfe in allen Lebensphasen.  

Folgende Leistungsbereiche werden abgedeckt:  

- Bereithalten von Beratungs- und Unterstützungsangeboten für Kinder und Familien 

- Förderung von Familienbildung und Erziehungspartnerschaft 

- Unterstützung bei der Vermittlung von Nutzung der Kindertagespflege 

- Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie  

…. 

 

Um dies umsetzen zu können sind folgende Strukturbereiche grundlegend:  

- Ausrichtung der Angebote an den Sozialraum 

- Aufbau einer verbindlichen Zusammenarbeit mit Einrichtungen und Diensten, deren 

Tätigkeit den Aufgabenbereich des Familienzentrums berührt 

- Bekanntmachung der Angebote durch zielgruppenorientierte Kommunikation 

- Sicherung der Qualität der Angebote durch Leistungsentwicklung und Selbstevaluation 

(Beschreibung, Analyse und Bewertung von Projekten, Prozessen und 

Organisationseinheiten) 

 

Zu unseren Kooperationspartnern gehören:  

- Familienforum Edith Stein 

- Jugendamt des Rhein-Kreis-Neuss 

- Stadt Korschenbroich (Träger) 

- Kindergartenfachamt Stadt Korschenbroich  
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- städtische Familienzentren in Korschenbroich 

- Praxis für Physiotherapie Monika Huntjens 

- Praxis für Logopädie „Sprichwort“  

- Heilpädagogische Praxis und Lernhilfezentrum Zett 

- Fitnetz, das gesunde Netzwerk im Rhein-Kreis-Neuss 

- Gesundheitsamt im Rhein-Kreis-Neuss 

- Familienzentrum Neuss West Kita St. Katharina 

- Kita Schulstraße  

- Glehner Grundschule  

- Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Eltern Kaarst (Diakonie)  

- Inklusionsbüro des Rhein-Kreis-Neuss 

- Igll Initiative gemeinsam leben & lernen e.V. 

- Glehner Turnverein 

- SV 1924 Glehn e.V. 

- Löwenstark für Kids – Bianca Retzsch 

- Musikmentor Daniel Juwig  

- Verein der Freunde und Förderer der integrativen Kita „Am Kerper Weiher“ 

 

9 Klima KiTa NRW 

Seit dem 02. März 2026 ist unsere Kindertageseinrichtung offiziell als KlimaKita.NRW 

ausgezeichnet. Diese Auszeichnung würdigt unser langjähriges Engagement im Bereich 

Klimaschutz sowie die kontinuierliche Verankerung nachhaltiger Entwicklung in unserem 

pädagogischen Alltag. 

KlimaKitas verfolgen das Ziel, Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) als festen 

Bestandteil der frühkindlichen Bildung zu etablieren. Sie bieten Kindern die Möglichkeit, sich 

altersgerecht mit Themen wie Umwelt, Klima und Ressourcenschutz auseinanderzusetzen und 

nachhaltiges Handeln im Alltag zu erproben. Unsere Kindertageseinrichtung versteht sich dabei 

als ein Lern- und Lebensort, in dem Kinder frühzeitig für ökologische Zusammenhänge 

sensibilisiert werden und ihre Umwelt aktiv mitgestalten können. 

Die Umsetzung erfolgt alltagsintegriert im pädagogischen Geschehen. Durch Projekte, 

Experimente und Gesprächsrunden werden den Kindern komplexe Themen verständlich 

nähergebracht. So setzen sich die Kinder beispielsweise mit der Frage „Woher kommt der 

Strom?“ auseinander und lernen den Unterschied zwischen endlichen Ressourcen wie Kohle, 

Gas und Öl sowie erneuerbaren Energien wie Sonne, Wind und Wasser kennen. Darüber hinaus 

entwickeln sie ein Bewusstsein für die Auswirkungen ihres Handelns auf Umwelt und Klima. 

Auch im Alltag der Einrichtung wird Nachhaltigkeit konkret gelebt. Dies zeigt sich unter 

anderem in einem bewussten Umgang mit Materialien, der Reduzierung von Papierverbrauch 
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sowie der Nutzung wiederverwendbarer Ressourcen. Ein Tauschregal für Familien unterstützt 

zusätzlich einen nachhaltigen Umgang mit Alltagsgegenständen und fördert 

ressourcenschonendes Verhalten über die Einrichtung hinaus. 

KlimaKitas haben die Aufgabe, nachhaltiges Denken und Handeln frühzeitig zu fördern und 

Kinder in ihrer Entwicklung zu verantwortungsbewussten und umweltbewussten 

Persönlichkeiten zu begleiten. Als Teil eines Netzwerkes im Bereich Umwelt- und Klimaschutz 

leisten sie einen Beitrag zur Sensibilisierung von Familien und zur nachhaltigen Gestaltung des 

Sozialraums. 

Folgende Leistungsbereiche werden abgedeckt: 

• Förderung von Bildung für nachhaltige Entwicklung im pädagogischen Alltag  

• Altersgerechte Vermittlung von Wissen zu Umwelt, Klima und Energie  

• Stärkung von Partizipation und Selbstwirksamkeit der Kinder  

• Sensibilisierung für nachhaltigen Konsum und ressourcenschonendes Verhalten  

• Einbezug von Familien in nachhaltige Bildungs- und Entwicklungsprozesse  

Um dies umsetzen zu können, sind folgende Strukturbereiche grundlegend: 

• Verankerung von Nachhaltigkeit und Klimaschutz im pädagogischen Konzept  

• Alltagsintegrierte Umsetzung zentraler Themenbereiche (Energie, Ressourcen, 

Konsum, Natur)  

• Beteiligung der Kinder an Entscheidungs- und Gestaltungsprozessen  

• Aufbau einer verbindlichen Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern im Bereich 

Umwelt- und Klimaschutz, z. B. mit der Stadt Korschenbroich  

• Einbindung und Sensibilisierung von Familien durch zielgerichtete Kommunikation 

und Angebote  

• Sicherung der Qualität der pädagogischen Arbeit durch regelmäßige Reflexion und 

Weiterentwicklung  

• Kontinuierliche fachliche Begleitung und Unterstützung, unter anderem durch 

NRW.Energy4Climate 
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Abschluss  

Unsere Konzeption als umfassender Leitfaden beschreibt die grundlegenden Werte, Ziele und 

Methoden unserer pädagogischen Arbeit. Sie bildet die Basis für eine qualitative Bildung und 

Betreuung der Kinder.  

Die regelmäßige Reflexion unserer pädagogischen Praxis und der Dialog mit Eltern und anderen 

Fachkräften, sind elementarer Bestandteil, um die Qualität unserer Arbeit zu gewährleisten. Die 

erfolgreiche Umsetzung dieser Konzeption lebt von der Zusammenarbeit und dem Engagement 

aller Beteiligten.  

Die Kinder, ihre Familien und das pädagogische Team bilden eine Gemeinschaft, die gemeinsam 

die bestmöglichen Rahmenbedingungen für die Entwicklung der Kinder schafft.  

Wir freuen uns darauf, gemeinsam mit Ihnen diesen Weg zu gehen und die Zukunft unserer Kinder 

positiv zu gestalten.  
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Anhang 

§ 2 KiBiz – Allgemeine Grundsätze: 

(1) Jedes Kind hat einen Anspruch auf Bildung und auf Förderung seiner Persönlichkeit. Seine 

Erziehung liegt in der vorrangigen Verantwortung seiner Eltern. Die Familie ist der erste und bleibt 

ein wichtiger Lern- und Bildungsort des Kindes. Die Bildungs- und Erziehungsarbeit in 

den Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege ergänzt die Förderung des Kindes in der 

Familie und steht damit in der Kontinuität des kindlichen Bildungsprozesses. Sie orientiert sich 

am Wohl des Kindes. Ziel ist es, jedes Kind individuell zu fördern. 

(2) Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege haben einen eigenständigen Bildungs-, 

Erziehungs- und Betreuungsauftrag. 

(3) Die Förderung des Kindes in der Entwicklung seiner Persönlichkeit und die Beratung und 

Information der Eltern insbesondere in Fragen der Bildung und Erziehung sind Kernaufgaben der 

Kindertageseinrichtungen und der Kindertagespflege. Das pädagogische Personal in den 

Kindertageseinrichtungen und die Kindertagespflegepersonen haben den Bildungs- und 

Erziehungsauftrag im regelmäßigen Dialog mit den Eltern durchzuführen und deren erzieherische 

Entscheidungen zu achten. 

Quelle: 

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=6&vd_id=18135&vd_back=N894&sg=0&menu=1 

 

Auszug aus der UN-Kinderrechtskonvention: 

 

1. Recht auf Gleichbehandlung (Artikel 2) 

Alle Kinder haben das gleiche Recht, unabhängig von ihrer Herkunft, Hautfarbe, Religion, Geschlecht oder 

sozialen Herkunft. Diskriminierung jeglicher Art ist verboten, und der Staat ist verpflichtet, 

Benachteiligungen zu verhindern. 

2. Recht auf Leben, Überleben und Entwicklung (Artikel 6) 

Jedes Kind hat das Recht auf Leben. Der Staat muss dafür sorgen, dass Kinder eine gute gesundheitliche 

Versorgung erhalten, sich gesund entwickeln und Zugang zu wichtigen Ressourcen wie Bildung und 

Ernährung haben. 

3. Recht auf Beteiligung und Mitbestimmung (Artikel 12) 

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=6&vd_id=18135&vd_back=N894&sg=0&menu=1
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Kinder haben das Recht, ihre Meinung zu allen Angelegenheiten zu äußern, die sie betreffen, und dass ihre 

Meinung in Entscheidungen, die sie betreffen, berücksichtigt wird. Dieses Recht bezieht sich nicht nur auf 

Eltern und Lehrer, sondern auch auf Behörden und Regierungen. 

4. Recht auf Schutz vor Missbrauch, Vernachlässigung und Ausbeutung (Artikel 19) 

Kinder sollen vor jeglicher Form von Missbrauch, Misshandlung und Vernachlässigung geschützt werden. 

Der Staat muss Maßnahmen ergreifen, um Kinder zu schützen und ihre Rechte zu sichern. 

Weitere wichtige Rechte umfassen: 

Recht auf Bildung (Artikel 28): Jedes Kind hat das Recht auf freien Zugang zu Bildung, um seine 

Fähigkeiten voll zu entwickeln. 

Recht auf Gesundheit (Artikel 24): Kinder haben das Recht auf Zugang zu Gesundheitsdiensten 

und gesunder Ernährung. 

Recht auf Spiel und Freizeit (Artikel 31): Kinder haben das Recht auf Freizeit, Spiel und kulturelle 

Aktivitäten, die ihrer Entwicklung förderlich sind. 

Recht auf Familie und Identität (Artikel 7 und 9): Kinder haben das Recht, ihre Identität zu kennen 

und Kontakt zu ihren Eltern zu haben, es sei denn, das Wohl des Kindes verlangt etwas Anderes. 

Quelle: https://www.unicef.de/informieren/ueber-uns/fuer-kinderrechte/un-kinderrechtskonvention 

 

 

 

https://www.unicef.de/informieren/ueber-uns/fuer-kinderrechte/un-kinderrechtskonvention

